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Das Echo der Kanzlerrede. 


Die übergroße Mehrheit der deutſchen 
Volksvertretung hat mit Befriedigung den Er⸗ 


klärungen zugeſtimmt, die der Reichskanzler 


von Bethmann Hollweg am letzten Mittwoch 
im Reichstage über die Ziele abgegeben hat, 
welche Deutſchland in dem ihm aufgezwunge⸗ 
nen Kampfe ſich geſteckt hat, ſich hat ſtecken 
müſſen, um die Sicherheit ſeiner Exiſtenz und 
Freiheit für die Zukunft zu erlangen. Nur 
das winzige Häuflein derer um Haaſe, Lede⸗ 
bour, Liebknecht hat ſeine abweichende Mei⸗ 
nung kundgetan, iſt dafür aber gleich von dem 
Sprecher der ſozialdemokratiſchen Mehrheit 
mit dem Titel „politiſche Kindsköpfe“ belegt 
worden. In weiten nationalen Kreiſen be⸗ 
trachtet man freilich die vom Kanzler gewieſe⸗ 
nen Ziele als das Mindeſtmaß der Forderun⸗ 
gen, die Deutſchland erheben und durchſetzen 
muß, um die Opfer zu rechtfertigen, welche es 
in dieſem Völkerringen bringt. Die Redner 
der bürgerlichen Parteien im Reichstage haben 
vielfach die Ausführungen des Reichskanzlers 
noch kräftig unterſtrichen, und im Volke iſt das 
Gefühl lebendig, daß es jetzt auch in dieſer 
Hinſicht ein Zurück nimmer gibt. Wir dürfen 
hoffen, daß damit manche Sorge beſeitigt wind. 

Im neutralen Auslande läßt man im all⸗ 
gemeinen dem deutſchen Standpunkte. wie ihn 
Herr von Bethmann Hollweg dargelegt hat, 
Gerechtigkeit wiederfahren, wenigſtens überall 
dort, wo die Preſſe nicht der Entente völlig 
verkauft iſt. Mam erkennt an, daß die militä⸗ 
riſche Lage Deutſchland berechtigt, ſich bisher 
als Sieger in dem Völkerkampfe zu betrachten 
und danach ſeine Friedensbedingungen zu ge⸗ 
ſtalten. Man gibt auch zu, daß Deutſchland im 
Rechbe iſt, wenn es dem unerbittlichen Aus⸗ 
hungerungskriege ſeiner Feinde eine Abwehr 
mit allen verfügbaren Waffen entgegenſetzt, 
und geſteht ein, daß Deutſchland beſtrebt iſt, die 
Rechte der Neutralen nach Möglichkeit zu wah⸗ 
ren. Man iſt ſich aber auch klar darüber, daß 
die ernſte Sprache, die der Kanzler geführt 
hat, durchaus dem entſchloſſenen Willen des 
deutſchen Volkes und der deutſchen Regierung 
entſpricht, die Forderungen durchzuſetzen, die 
für uns Exiſtenzbedingungen ſind. 

Im Gegenſatz dazu müht ſich ein Teil der 
Preſſe des feindlichen Auslandes ab. die Rede 
des Reichskanzlers als ein Bekenntnis der 
Schwäche, ja der Verzweiflung Deutſchlands 
hinzuſtellen, als einen Verſuch, noch einmal 
den Mut und die Geduld des deutſchen Volkes 
zu heben und den drohenden inneren Zuſam⸗ 
menbruch hinauszuſchieben. Man ſpricht in 
dieſer Preſſe von der „Rhetorik“ des deutſchen 
Kanzlers, die an die Stelle der Taten geſetzt 
ſei. Zu dieſen Bemühungen, den Ausführun⸗ 
gen des Herrn von Bethmann Hollweg jeden 
ernſthaften Charakter zu beſtreiten, paßt 
ſchlecht die Wut, die ein anderer Teil der feind⸗ 
lichen Preſſe verrät, der über die Kriegsziele 
des Kanzlers gänzlich außer Faſſung gekommen 
iſt. Da iſt von Gleichgiltigkeft nichts zu ſpü⸗ 
ren, ſondern man legt alles darauf an, dem 
eigenen Volke die furchtbare Gefahr auszu⸗ 
malen, die von Deutſchland droht, um es zu 
neuen Anſtrengungen neu zu ſtacheln. Das 
Eine wie das Andere, der erheuchelte Gleich 
mut wie die aus dem Bewußtſein der eigenen 
Schwäche und der Erkenntnis der wirklichen 
Sachlage geborene Angſt iſt für uns nur ein 
Zeichen dafür, daß das feindliche Ausland 
überzeugt iſt, daß Deutſchland ſtark und ent⸗ 
ſchloſſen genug iſt, den Worten auch die Taten 
folgen zu laſſen. In keinem Echo aber, das 
words anzlerrede im Feindeslande zuteil ges 
0 5 iſt, iſt eine Spur von Friedensneigung 
erbennen. Dieſe Feſtſtellung vervollſtändigt 
825 rechtfertigt das Urteil des Herrn von 
Bethmann Hollweg über die Abſichten unſerer 
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Bethincourt genommen. 


Ueber 20 Offiziere und 1160 Franzoſen gefangen. 
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt jetzt eine Vorſchiebung unſerer Front 
auch weiter öſtlich erfolgt, indem Bethincourt, dem eine beſondere Wichtigkeit bei⸗ 
gemeſſen wird, und die zwiſchen dieſem Ort und Haucourt gelegenen feindlichen 
Stützpunkte „Alſace“ und „Lorraine“ (d. h. „Elſaß“ und „Lothringen“) genommen 
wurden, ſodaß unſere Truppen nur noch 7 Kilometer von den Forts weſtlich der 
Maas entfernt ſtehen. 


Amtlicher deulſcher Heeresbericht. 


Berlin den 10. April. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 10. April. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In den gewonnenen Trichterſtellungen füdlich von St. Eloi 
wieſen unſere Truppen Wiedereroberungsverſuche feindlicher Hand⸗ 
granatenabteilungen ab. Die Minenkämpfe zwiſchen dem Kanal 
von La Baſſée und Arras haben in den letzten Tagen wieder 
größere Lebhaftigkeit angenommen. — Auf dem Weſtufer der 
Maas wurden Bethincourt und die ebenſo ſtark ausgebauten Stütz⸗ 
punkte „Alſace“ und „Lorraine“ ſüdweſtlich davon abgeſchnürt. Der 
Gegner ſuchte ſich der Gefahr durch ſchleunigen Rückzug zu ent⸗ 
ziehen, wurde von den Schleſiern aber noch gefaßt und büßte neben 
ſchweren blutigen Berluften 
14 Offiziere und rund 700 Mann an unver⸗ 
wundeten Gefangenen, 2 Geſchütze und 13 Ma⸗ 

ſchinengewehre 

ein. Gleichzeitig räumten wir uns unbequeme feindliche Anlagen, 
Blockhäuſer und Unterſtände an verſchiedenen Stellen der Front 
aus, ſo dicht nördlich des Dorfes Avocourt und ſüdlich des Raben⸗ 
waldes. Auch bei dieſen Einzelunternehmungen gelang es, die 
Franzoſen ernſtlich zu ſchädigen; an Gefangenen verloren ſie außer⸗ 
dem mehrere Offiziere, 276 Mann. — Rechts der Maas wurde 
in ähnlicher Weiſe eine Schlucht am Südweſtrande des Pfeffer⸗ 
rückens geſäubert, 4 Offiziere, 184 Mann und Material blieben 
in unſeren Händen. Weiter öſtlich und in der Woevre fanden 
lediglich Artilleriekämpfe ſtatt. — Im Luftkampf wurde ſüdöſtlich 
von Damloup und nordöſtlich von Chateau Salins je 1 franzö⸗ 
ſiſches Flugzeug abgeſchoſſen; die Inſaſſen des erſteren find tot. 
Je 1 feindliches Flugzeug wurde im Abſturz in das Dorf Loos 
und in den Caillette⸗Wald beobachtet. 


Oeſtlicher und Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung. 


Oberſte Heeresleitung. 
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Feinde. Zur Rhetorik haben wir keine Zeit! nalen Geſetze. Die Befreiung der von Ruß: 
Unſere Taten müſſen für uns ſprechen. Und land geknechteten Nationen ſei das einzige 
dieſe Sprache werden auch unſere Feinde ver⸗ Mittel, Rußlands Begehrlichkeit zu brechen. 
ſtehen lernen. 


Die Polen und die Kanzlerrede. 


In der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ er⸗ 
klärt der Dumaabgeorbnete Michael Lempicki, 
die Rede des deutſchen Reichskanzlers ſtröme 
Überzeugungskraft und das Bewußtſein der 
Ziele und der Gerechtigkeit der Sache aus. 
Tatſächlich ſei der jetzige Krieg die unvermeid⸗ 
liche logiſche Folge der andauernden Verge⸗ 
walkigung der natürlichen ſozialen und natio⸗ 


werden, gebe den Polen die Sicherheit, daß 
dieſe Löſung gemäß ihren berechtigten vitalen 
Intereſſen erfolgen werde. Bei dem engen 
Vorhältnis der beiden Mittelmächte ſei es 


andere fein: könne, als die öſterreichiſche, und 
dies mache, daß die Polen, die nicht nur in der 
Bergangenheit Sſterreich⸗Ungarnn ſondern 


treffliche Sicherbeit für ihre Ziele erblickten, 


Die Verſicherung des Reichskanzlers, daß die 
Mittelmächte die Polenfrage gemeinſam löſen 


ſelbſtverſtändlich, daß die deutſche Löſung keine 


auch in ſeiner ganzen Struktur eine unüber⸗ 


in der Ankündigung des Reichskanzlers eine 
wahre Heilsbotſchaft ſähen. Mit Ruhe er⸗ 
warte nun das polniſche Volk die nähere Be⸗ 
ſtimmung der realen Formen dieſer Löſung, 
immer zu opfern bereit, um eine beſſere Zu⸗ 
kunft für ſich zu erringen. 


Amerikaniſche Preßſtimmen. 

Die Newyorker Zeitungen widmen der Nede 
des deutſchen Reichskanzlers ſpaltenbange Ar⸗ 
titel, „World“ ſchreibt im Leitartikel: In der 
Frage der Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und den Vereinigten Staaten hat der Reichs⸗ 
kanzler den Hauptpunkt unerörtert gelaſſen. 
Was der Kanzler nicht erwähnt hat. iſt die 
einfache und grundlegende Frage, ob Deutſch⸗ 
land die Abſicht hat, Verſprechungen. die es den 
Vereinigten Staaten gegeben hat, zu halten. 
Das Blatt ſagt: Die Beziehungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Deutſchland ſind in 
der Tat in einem kritiſchen Stadium, wenn 
die deutſche Regierung wegen der Leidenſchaft 
des deutſchen Volkes phyſiſch außerſtande iſt, 
Wort zu halten und ihre Verſprechungen in 
die Tat umzuſetzen. Ehe nicht der Kanzler 
dieſe merkwürdige Lage aufklärt., wird nichts, 
was er über den Krieg ſagt, ameridamiſchen 
Ohren glaubhaft klingen. — „Times“ ſchreibdt: 
Nach 20 Monaten des Krieges dämmert es noch 
nicht in Deutſchland. Was die Vereinigten 
Staaten verlangen, iſt eine ſchnelle und ein⸗ 
deutige Erklärung über die Unterſeebvotskrieg⸗ 
führung Deutſchlands. — Eine Meldung der 
„Newyork World“ aus Washington beſagt, es 
ſei unmöglich geweſen, im Weißen Hauſe und 
im Staatsdepartement eine amtliche Mei⸗ 
nungsäußerung über die Kanzlerrede zu erlan⸗ 
gen. Man nehme jedoch an, daß Präſident 
Wilſon und Staatsſekretär Lanſing beide da⸗ 
von angenehm berührt ſeien, daß Deutſchland 
keinen Konflikt mit der amerikaniſchen Negies 
rung wünſche. 


* * 
* 


ie amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht 
W. T. B. teilt amtlich mit: 
Großes Hauptquartier, 9. April. 
Die Lage iſt auf allen Kriegsſchauplätzen im 
allgemeinen unverändert, 
Oberſte Heeresleitung. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 8. 
gemeldet: 
Ruſſiſcher und füdöſtlicher Keiegsſchauplaß: 
Nichts von beſonderer Bedeutung. 


Italieniſcher Kriegsſchauplaß. 

Auf der Hochfläche von Doberdo wurde der 
Feind heute Nacht aus einigen vorgeſchobenen 
Sappen vertrieben. Auch füdlich des Mrzli Veh 
nahmen unſere Truppen die italieniſche Stellung 
und brachten dabei 48 Gefangene und ein Maſchi⸗ 
nengewehr ein. An der Tiroler Front unterhielt 
die italieniſche Artillerie in mehreren Abſchnitten, 
insbefondere aber gegen unſere Stellungen weſtlich 
Riva, ein lebhaftes Feuer. Eine feindliche Abtei⸗ 
lung, die ſich in einer unſerer Sappen am Südhange 
der Rochetta feſtgeſetzt hatte, wurde durch Gegen⸗ 
angriff daraus vertrieben. Die Zahl der bei der 
Säuberung des Nauchkofels eingebrachten Gefan⸗ 
genen erhöht ſich auf 3 Offiziere und 150 Mann. 
Alle anderen dort kämpfenden Italiener fielen im 
Handgemenge. Geſtern bei Rorgengrawen griffen 
ceſchwader von Land» und Seeflugzengen die 
Bahnhöfe von Saſarſa und San Giorgio di Nogaro 
mit deutlich erkennbarem Erfolge an. Ven den 
kühnen Fliegern, die RG zum Bombeureaerf Ließ 
herunterließen, find drei nicht zurückgekehrt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalitnbes, 
von Hoefer. Feldmarſchalleutnaut. 


Apvi! 


zurückgetrieben. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 9. April 
lautet: : 


Ruſſiſcher und jüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Unverändert. | | 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


Stellenweiſe lebhaftes Geſchützfeuer, ſonſt keine 
nennneswerten Kämpfe. - 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Sonnabend Nachmittag lautet: In den Argonnen 
Minenkampf an der Fille Motte, wo wir mit 
Erfolg zwei Quetſchminen ſpringen ließen. An der 
Höhe 285 beſetzten wir den Südrand eines durch 
eine deutſche Sprengung entſtandenen Trichters. 
Weſtlich von der Maas erneuerten die Deutschen 
im Laufe der Nacht ihre Angriffe gegen die Stell⸗ 
ungen im Süden und am Oſtausgang von Haucourt. 
An dieſem Punkte konnte uns der Feind trotz 
wiederholter Anſtrengungen nicht aus unjeren 
Linien werfen, von denen ein mörderiſches Feuer 
ausging, das ihm ſchwere Verluste beibrachte. Im 
Süden von Haucourt konnten die Deutſchen in zwei 
kleinen Werken zwiſchen Haucourt und der Höhe 
287, die wir beſetzt halten, Fuß faſſen. Südöſtlich 
von Bethincourt dauerte der Granatenkampf in den 
Verbindungsgängen längs der Straße Bethincourt⸗ 
Chattancourt fort und brachte uns einige Vorteile 
ein. Sſtlich von der Maas zeitweilige Beſchießung 
unſerer Stellungen. Ein feindlicher Granaten⸗ 
angriff gegen einen unſerer Schützengräben nördli 
von der Anhöhe des Forts Vaux wurde dure 
unſer Feuer abgeſchlagen. In der Woevre war die 
Nacht ruhig. In den Vogeſen wurde eine feind⸗ 
liche Erkundungsabteilung, die einen unſerer kleinen 
Poſten am Langenfeld⸗Kopf a von Sonder⸗ 


EHER 


bach) zu nehmen verſuchte, durch Gewehrfeuer 
zerſtreut. 
Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: 


Südlich des Avre zerſtörte 1 85 Artillerie die 
Mühle St. Aurin, wo ſich ein Beobachtungspoſten 
befand, und brachte feindliche Schützengräben nörd⸗ 
lich Beuvraignes zum Einſturz. In der Cham⸗ 
pagne erwiderten wir in der Gegend von Navarin 
ſehr ing feindliches Artilleriefeuer, das auf 
einen Angriff ſchließen ließ, mit Sen er Der 
Feind kam nicht aus ſeinen Schützengräben heraus. 
zn den Argonnen konzentriſches Feuer auf die 
feindlichen Batterien im Cheppy⸗Walde und in der 
Gegend von Montfaucon und Malancourt. Vor 
Verdun ist kein wichtiges Ereignis zu melden, nur 
ziemlich heftige Beſchießung unſerer Front Bethin⸗ 
court Toter Mann —Cumieres. In den Vogeſen 
lebhafte Tätigkeit unſerer Batterien im Fechttale. 
An der belgiſchen Front verlief der Tag ruhig. 


Engliſcher Bericht, 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier vom 7. April lautet: Bei St. Eloi gelang 
es dem Feinde, einen Teil des von uns am 27. 
März genommenen Geländes zurückzuerobern. Der 
Kampf dauert fort. Geſtern? Abend drang nach 
einer ſehr heftigen Beſchießung eine kleine Hand» 
ſtreich⸗Abteilung des Seindes in einen unjerer 


Gräben nördlich des Fluſſes Ancre ein, fie wurde 


aber raſch wieder hinausgeworfen. Heute war die 
Artillerie bei Souchez, Alx⸗Noulette, St. Eloi und 
Hpern tätig. 

Engliſcher Heeresbericht vom Sonnabend: 
Minentätigkeit bei Hulluch, Givenchy und ſüdöſtlich 
Noclincourt. Beiderſeitige Artillerietätigkeit an 
verſchiedenen Stellen der Front. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
7. April lautet: 2 

Weftfront: Bei Riga und im Düna⸗Abſchnitt 
nördlich von Friedrichſtadt fand an mehreren 
Stellen heftiger Artilleriekampf ſtatt. Südweſtlich 
von Nönershof erſchien ein feindliches Auto, das 
unſere Gräben überraſchend mit Schnellfeuer⸗ 
geſchützen beſchoß; es wurde 1.85 unſer Artillerie⸗ 
feuer ei Rückzuge gezwungen. In den Stellungen 
von Dünaburg Feuerkampf. Es wird gemeldet, 
daß der Eisgang aufhört und das Hochwaſſer nach⸗ 
läßt, Südweſtlich des Narocz⸗Sees dauerte der 
heftige Artilleriekampf während des ganzen geſtri⸗ 

en Tages an. Gegend Abend nahmen unſere 
Truppen Teile der feindlichen Stellungen bei dem 
Dorfe Blizniki und brachten 1 Offizier und 77 
Mann als Gefangene ein; zur Abwehr unſerer An⸗ 
Riffe bedienten ſich die Deutſchen erſtickender Gaſe. 
m Sosno⸗See (23 Kilometer ſüdlich Pinsk) 
machten die Deutſchen Erkundungsverſuche in 
Booten, wurden jedoch zurüdgemiejen. Nördlich 
von Czartorysk warfen feindliche Flieger Bomben 
ab. An der oberen Strypa bei al wir mit 
Erfolg feindliche Batterien und beobachteten gut 
liegende Einſchläge und zahlreiche Explosionen. 
Verſuche des Feindes, gewiſſe Batterien unſerer 
e zu entziehen, waren erfolglos. Nörd⸗ 
ich Bojan brachte der Feind eine Mine vor unſeren 
Stellungen zum Auffliegen. 

Kaukasus: Im Küftenabſchnitt gelang es unſe⸗ 
den Truppen, durch überraſchung den Feind aus 
ſeinen Stellun en auf dem rechten Ufer des Kara 
Dere (14 Kilometer Trapezunt) über den Fluß 
zurückzuwerfen. Im oberen Tſchorok⸗Tale machten 
unſere Truppen trotz Eis und ſehr heftigen Schnee: 
ſturms weitere Fortſchritte. 

Were. vom 8. April: 

Weſtfront: An der Düne 
e e Im Abſchnitt 
unſere Artillerie ihr Feuer in einem Anterabſchnitt 
be Illuxt. An derſelben Stelle brachten wir vier 
Minen zum Auffliegen und zerſtörten die deutſchen 
St und ein Blockhaus. In der Gegend Poſtawy, 
0 e 1 e te die feind⸗ 

* eine große Täti 1 it⸗ 
ER 5 agen . Kb Er 

arten: An der mittleren Strypa, öſtli od⸗ 
Neue verſuchten die e mit 1 
1 arif vonn fie gingen aber, durch einen 
en ‚von uns Aa eilig zurück. 
Tu e zum Kültenabſchnitt verſuchten bie 
ürken in der Nacht zum 8. April auf das rechte 
Neben fen des Kara Dere üderzugehen; fie wurden 
jedoch durch unſer Gewehr⸗ und Handgranatenfeuer 


vom 


nfanterie⸗ und Ar⸗ 
ünaburg vereinigte 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kri i 
8. April lautet: An der ganzen ano ee 
155 ee eier Abteilu en 
egend des Criſtallo richtete der Feind 
zahlreicher Batterien aller Kalbe ge er 
lich von uns eroberten Stellungen an dem Nau 


gungsſtellungen auf dem linken Ufer in der = 
! 


igen. In der eb 


kofel. Um unſere Truppen nicht unnützen Ver⸗ 
luſten auszuſetzen, räumten wir in guter Ordnung 
den vorderſten Schützengraben. In Kärnten wurde 
ein kleiner Angriff in der Nähe des großen Pal 
zurückgeſchlagen. Anſere Batterien zerſprengten 
feindliche Kolonnen, die in den Tälern von Valen⸗ 
tina und Kronhof el . marſchierten. Auf dem 
Vodil (Ern) überfiel der Feind eines unſerer 
kleinen Werke. Durch einen ſofort einſetzenden 
Gegenangriff wurde er gezwungen, in Anordnung 
zurückzugehen; er ließ uns 76 Gefangene, darunter 
2 Offiziere, ſowie ein Maſchinengewehr. Im Ab⸗ 
ſchnitt von Blobng (mittlerer mo wurde ein 
vorgeſchobener Poſten des Feindes umzingelt und 
gefangen genommen. 

Im amtlichen Bericht vom 9. April heißt es: 


Artilleriekampf von größter Heftigkeit zwiſchen dem ha 


oberen But und dem unteren Degano⸗Tale, ſowie 
auf den Höhen nordweſtlich von Görz. In den 
Kämpfen zwiſchen dem Mrzli Vrh und dem Vodil 
nahmen wir dem Feinde 131 Gefangene, darunter 
5 Offiziere, ab. ei dem Bombardement von 
Opeina in der Nacht zum 2. April wurden durch 
eines unſerer lenkbaren Luftſchiffe große feindliche 
Lebensmittellager in Brand geſchoſſen und die 
Eiſenbahn beſchädigt. 
General Cadorna. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 
Die Kämpfe am Tigris. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
8. April mit: An der Irakfront fügten wir dem 
einem von einer unſerer fliegenden Abteilungen 
beſetzten Schützengraben der vorgeſchobenn Linie 
4 Kilometer öſtlich unſeres Hauptabſchnittes von 
Felahie einen Verluſt von 1500 Mann zu und 
nahmen ihm einige Gefangene ab. Wir ſchoſſen 
ferner ein Flugzeug ab. Dieſer zweitägige Kampf 
ſpielte ſich folgendermaßen ab: Da inſolge des 
Steigens des Tigris in den letzten Tagen unſere 
an den Fluß ſtoßenden Schützengräben, die einen 
Teil unſerer vorgeſchobenen Linie bildeten, und die 
In 4 Kilometer öjtlih ll Hauptſtellung bes 
inden, überflutet und zerſtört worden waren, jo 
räumte ein großer Teil unſerer Truppen am 
4. April abends befehlsgemäß dieſe Gräben, in 
denen ſie ungefähr zwei Kompagnien zurückließen. 
Am 5. April morgens beſchoß der Feind, der die 
Arſache dieſer Räumung nicht kannte, dieſe Gräben 
mit ſeiner Artillerie eine Stunde lang und griff ſie 
mit einer Truppenmacht von 1 drei Briga⸗ 
den an. Obwohl unſere beiden $ 0 den 
Befehl erhalten hatten, vor dieſen überlegenen 
Kräften zurückzugehen, ſo hielten ſie doch ſtunden⸗ 
lang den Feind durch Angriffe mit dem Bajonett 
und mit Bomben auf und wichen dann in unſere 
Hauptſtellung zurück. Gleichzeitig zogen ſich unſere 
aus ſchwachen Kräften zuſammengeſetzten Vorposten 
auf dem rechten Ufer des Tigris ebenfalls auf den 
Flügel unſerer Hauptſtellung zurück. Gelegentlich 
dieſer Angriffe ſtellten wir feſt, daß eine nzahl 
der feindlichen Truppen in den durch die Übers 
ſchwemmung gebildeten Sümpfen einſanken. Durch 
dieſe Scharmützel ermutigt, näherte ſich der Feind, 
der neue Verſtärkungen erhielt, am 6. April an 
einigen Stellen bis auf 800 Meter unſerer Haupt⸗ 
ſtellung und verſuchte dann einen Angriff. Er 
wurde aber durch unſeren Gegenangriff und unſer 
Aae Feuer gezwungen, zwei Kilometer in öſt⸗ 
icher Richtung zurückzugehen. Dabei ließ er eine 
beträchtliche Zahl von Toten und Verwundeten 
zurück. Die feindlichen Verluſte werden auf fünf⸗ 
zehnhundert Mann geſchätzt, während die unſrigen 
gering ſind. Am 7. April morgens bekämpften ſich 
nur die beiden Artillerien. 

An der Kankaſusfront ſcheiterte im Zentrum 
ein vom Feinde verſuchter nächtlicher Überfall. Der 
Feind wurde durch unſeren Gegenangriff nach 
wenigen Stunden Kampfes vollkommen aus der 
vorher von ihm beſetzten Stellung verjagt. An 
den anderen Abſchnitten unbedeutende Kämpfe. 

An der Külte von Smyrna nordweſtlich von Arla 
ſchoß ein feindlicher Monitor ohne Erfolg 25 Gra⸗ 
naten auf die Umgebung von Karatatſch Burun. 
Anſere Artillerie antwortete und traf dreimal den 
feindlichen Monitor, der kampfunfähig gemacht und 
auf hoher See von einem anderen Monitor, der zu 
ſeiner Hilfe herbeigeeilt war, abgeſchleppt wurde. 

Im amtlichen türkiſchen Bericht vom 9. April 
heißt es u. a.: An der Irakfront keine Verände⸗ 
rung. Unſere Artillerie verurſachte auf einem 
feindlichen Kanonenboot eine Exploſion, das dann 
nach Oſten abgeſchleppt wurde. Bei einem Zuſam⸗ 
menſtoß mit feindlichen Vorpoſten weſtlich von 
Korna wurden fünf Engländer getötet, 1 Offizier 
verwundet. Von der Kaukaſusſront nichts von Be⸗ 
deutung. Ein feindlicher Kreuzer wurde bei Kemikli 
Liman durch unſere Artillerie zum Rückzuge ge⸗ 
zwungen. Zwei feindliche Flieger über Gallipoli 
wurden durch unſere Kampfflugzeuge gegen Imbros 
vertrieben. 


Engliſcher Vericht aus Meſopotamien. 


Amtlich wird aus London gemeldet: Die Opera⸗ 
tionen in en auf dem nördlichen Ufer 
des Tigris beſchränkten ſich am 6. April auf eine 
genaue Erkundung bei der Verteidigungsſtellung 
von Sannaiyat und auf die Ausführung notwen⸗ 
diger Maßnahmen, wie Bewegungen der Artillerie 
uſw., die für die Vorbereitung eines Sturmangriffs 
auf dieſe Stellung notwendig ſind. Zur gleichen 
Zeit drang die dritte Divifion auf dem linken Ufer 
weiter vor, bis daß ſie Stellungen erreichte, von 
denen es möglich ſein kann, die türkiſchen Verteidi⸗ 


zu faſſen. a 
* * 


Die Kämpfe im Weiten. 
Die franzöſiſchen Verluſte. 


Der Kriegsberichterſtatter der „Frankf. Ztg.“ 
berichtet aus dem Großen Hauptquartier vom 
8. April über die Verluſte der Franzoſen vor 
Verdun und jagt dabei u. a. folgendes: „Wir 
haben nicht nur die Gefangenen genau gezählt, 
ſondern auch die Toten und Verwundeten in den 
zerſcho enen Gräben und Unterſtänden vor Verdun. 
In dichten Reihen haben ſie da gelegen, die den 
trengen Befehl hatten, auszuhalten bei Strafe des 

iederſchießens durch die eigenen Maſchinengewehre 
und Geſchütze. Die Zahl dieſer Geopferten iſt zwar 
nicht eben jo ſicher faßbar wie die der Gefangenen; 
aber ich ſchätze gering, wenn 55 ſie etwa auf das 
Doppelte der deutſchen ger erechne. Aber wer 
meint, daß ſtets der Angreifer die größeren Opfer 

beim Hin 
l { 0 ngegriffene 
enſo oft en Angreifer wird wie der Gegner, den 
er durch 8 zu vertreiben ſucht. Solche 
dich unde r unternehmen die Franzoſen nur in 
dicht und tiefgegliederten Kolonnen, weil ſie ihr 


an Blut bringen müſſe, der vergißt, da 
und Zurück dieſer Stellungskämpfe der 


Feinde bei einem Geſecht am 5. und 6. April in 


pri wörtliches „Elan“ erſt aus dem Gefühl der 
aſſe entwickeln. Die Zahl der Opfer, die bei 
olchen Gelegenheiten für Frankreich fielen, iſt in 
er Tat ungeheuerlich. Wir gewinnen eine gewiſſe 
Anſchaulichleit durch die Zahl der franzöſiſchen 
Kinder, die der Krieg bisher zu Waiſen gemacht 
hat. N. Barres, der on nicht übertreibt, bes 
Affe 5 im „Echo de Par 8“ pom 23. März auf 
1 5 


Über einen Beſuch bei Immelmann 


wird im „Berl. Tagebl.“ berichtet, daß es Immel⸗ 
mann ſehr große Freude bereitet habe, daß ihn der 
Kaiſer zum 12. Siege beglückwünſchte, als eben der 
13. gemeldet werden konnte. Der Kaiſer habe des⸗ 
lb den „Zwölfer“ durchgeſtrichen und den „Drei⸗ 
uch ſoll der Kaiſer ge⸗ 


ehner“ daraus gemacht. 
25 raſch ſchreiben, 


äußert haben, man kann nicht ſo 
wie Immelmann ſchießt. 


Einberufung der 19⸗ und 18jährigen in England. 


Reuter meldet: Die Achtzehn⸗ und Neunzehn⸗ 
jährigen wurden zum Militärdienſt aufgerufen. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der Zar 


iſt, nach einer Meldung aus Zarskoje Sſelo, zur 
Front abgereiſt. 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Aus Oſtafrika. 


Reuter meldet amtlich: Weitere Berichte, die 
von General Smuts eingetroffen ſind, beſagen, daß 
der Erfolg des Generals Van de Venter im Aruſcha⸗ 
Diſtrikt bedeutender war, als zuerſt ſchien. Die 
deutſche Abteilung, die umzingelt und S 
wurde, zu kapitulieren, war a ie Deut⸗ 
ſchen hatten zahlreiche Verluſte. Es haben 
bereits 17 Europäer und 404 eingeborene Soldaten 
mit Majginengewehten und großen Mengen 
Munition ergeben. e Einbringung weiterer Ge⸗ 
fangener ſteht bevor. 

* 


Die Kämpfe zur See. 


Beſchießung einer ruſſiſchen Flugſtation am Riga⸗ 
iſchen Meerbuſen durch deutſche Marine⸗Flugzeuge. 


W. T. B. teilt amtlich mit: 

Am 8. April griffen vier Marine⸗Flugzeuge die 
ruſſiſche Flugſtation Papensholm bei Kielkond auf 
Oeſel an. Die Station wurde mit zwanzig Bomben 
belegt; von vier zur Abwehr aufgeſtiegenen jeind- 
lichen Flugzeugen wurden zwei zur Landung ge⸗ 
zwungen. Trotz heftiger Beſchießung find unſere 
Flugzeuge unbeſchädigt zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenkte Schiffe, 

Lloyds meldet: Der franzöſiſche Fiſchdampfer 
„Sainte Marie“ wurde verſenkt. Die Beſatzung iſt 
gerettet. — Der britiſche fegte „Chantala“ ( 
„Cantara“, 2602 Brutto⸗Regiſtertonnen) wurde 


ver . 5 

Lloyds meldet ferner, daß der britiſche Dampfer 
„Adamton“ (2304 Tonnen) geſunken iſt. 

Der britiſche Dampfer „Avon“ iſt verſenkt 
worden. 


Ein entkommener franzöſiſcher Dampfer. 


Die „Agence Havas“ meldet: Der Dampfer 
„Colbert“ wurde von einem Anterſeeboot aus Ge⸗ 
ſchützen beſchoſen. Der Dampfer entkam dank 
ſeiner Schnelligkeit und ee durch Funk 
ſpruch in der Nähe befindliche Schiffe von der An⸗ 
weſenheit von Anterſeebooten. Der Dampfer 
„Felix Touache“, der gerade auf das Anterſeeboot 
zuhielt, konnte noch ſeinen Kurs ändern und iſt in 
Marſeille angekommen. 


Minen ⸗Opfer. 


Lloyds meldet noch über den Unfall des hollän⸗ 
diſchen Dampfers „Cemdijt“, daß er bei der Inſel 
Wight auf eine Mine lief. Der Dampfer wurde 
verkaſſen. Man glaubt, daß er in ſinkendem Zus 
ſtand iſt. Die Beſatzung würde gerettet. 5 

erner wird aus London gemeldet: Der hollän⸗ 
diſche Dampfer „Nyndijk“ 5 am Freitag, 8 Uhr 
früh, auf eine Mine. Das S if ijt jetzt im Hafen. 
Der Schiffsraum ſteht voll Waſſer. 

Lloyds meldet weiter: Der britiſche Dampfer 
„Braunton“ (4575 Brutto⸗Regiſtertonnen) und das 
Segelſchiff „Clyde“ (204 Brutto⸗Regiſtertonnen) 
wurden durch Minen zerſtört. Die Beſatzungen 
wurden gerettet. 


Zum Untergang 
des norwegiſchen Dampfers „Norne“. 


Der Vizekonſul in Almeria berichtet nach 
Kriſtiania, daß aus dem Verhör beim Seegericht 
Katers e, daß die „Norne“ von einem deutſchen 
Interſeeboot in Grund geſchoſſen wurde, nachdem 
Unterſeeboot Beſtimmungsort und Ladung des 
Schiffes erfragt und der Beſatzung Zeit gelaſſen 
hatte, in die Boote zu gehen. 


Die Unterbrechung des Schiffahrtsverkehrs 
zwiſchen England und Holland. 


. e wird vom Sonntag gemeldet: 
Heute ſind hier keine Dampfer eingetroffen, und 
morgen werden keine ausfahren. 


Das hollänviſche Rettungsſchiff. 


Das niederländiſche Marinedepartement teilte 
amtlich mit, daß das holländiſche Rettungsſchiff 
„Atlas“ vom 10. April an für ange Tage von dem 
Polizeifahrzeug „Zeehond“ abgelöſt werden wird. 


Deutſche Anterſeeboote vor Korſu 
und im Schwarzen Meere. 


Die ſchweizeriſche Telegraphen⸗Information 
meldet aus Athen: Deutſche Tauchboote wurden 
vor Korfu geſichtet. Ein Transportdampfer mit 
Pferden, der nach Marſeille ausfahren wollte, 
wurde im Hafen zurückgehalten, nachdem ein fran⸗ 
zöſiſcher Frachtdampfer knapp vorher der Torpe⸗ 
dierung entgangen war. Deutſche Minen wurden 
an der Hafeneinfahrt aufgefiſcht. 

Aus Bukareſt wird gemeldet: Seit einigen 
Tagen fieht man auf hoher See kein ruſſiſches 


das 


Schiff mehr, auch ik keine Nachricht eingetroffen. 


daß Transportſchiffe, die nach Konſtantinopel mit 
Waren ausliefen, unterwegs verſenkt worden 
wären. Die une ift, daß im Schwarzen Meere 
mehrere deutſche nterſeeboote kreuzen, vor denen 
die ruſſiſchen Schiffe ſich in ihre Häfen et 
Nur beim Eingang des Kilia⸗Armes halten zwe 
ruſſiſche Torpedoboote Wache mit der Beſtimmung, 
erannahende feindliche Unterſeeboote zu be⸗ 
ämpfen. 
Kein Stützpunkt für deutſche Unterſeeboote 
auf griechiſchen Inſeln. 


Die griechiſche Geſandtſchaft in Paris ſtellt in 
Abrede, daß in Korfu weitverzweigte Anlagen zur 
Benachrichtigung und Verſorgung deutſcher Unter⸗ 
ſeeboote entdeckt worden ſeien, ebenſo, 1 8 vier 
Stützpunkte für Unterſeeboote auf anderen Inſeln 
vorgefunden worden ſeien. Die königliche Regierung 
weiſt darauf hin, daß ſie von den Geſandtſchaften 
des Auslandes Mitteilung erbeten Be e, o 
Benzinlager und Stützpunkte für Unterſeeboote ent⸗ 
deckt worden ſeien, und daß ſie jedesmals eine 
Unterſuchung angeordnet habe, wenn genügende 
1 für die Möglichkeit einer ſolchen Ent⸗ 
deckung vorhanden waren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. April 1916. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich 
geſtern Nachmittag zum Beſuche der Verwunde⸗ 
ten in das Potsdamer Orangerielazarett, wo 
ſie ſich nach deren Befinden erkundigte. Hier⸗ 
auf fuhr die Kaiſerin in das Vereinslazarett 
im Geſellſchaftshaus in der Zimmerſtraße zu 
Potsdam und beſuchte auch dort die Verwun⸗ 
deten, an die ſie Geſchenke verteilte. 

— Der Prinzeſſin Adalbert von Preußen 
wurde der Luiſenorden verliehen. 

— Der Staatsſekretär des Innern, Staats⸗ 
miniſter Dr. Delbrück, der an Furunkuloſe er⸗ 
krankt war und infolgedeſſen ſeit einigen Ta⸗ 
gen dem Dienſt fernbleiben mußte, hat ſich auf 
ärztlichen Rat zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit auf 3 Wochen nach Baden⸗Baden 
begeben. 

— Kardinal von Hartmann iſt zum Be⸗ 
ſuch der rheiniſchen Truppen an die Weſtfront 
gereiſt. 

— Dem Infanterie⸗Regiment Großherzog 
von Sachſen, (5. Thüringiſches) Nr. 94 tft laut 
Armee⸗Verordnungsblatt der Namenszug ſei⸗ 


nes Chefs, des Großherzogs von Sachſen nach 


einer neuen Probe verliehen worden. 

— Durch eine Bekanntmachung im „Reichs⸗ 
anzeiger“ wird die Verordnung des Bundes⸗ 
vates über die Einfuhr von Salzheringen auf 
Salzfiſche, Klippfiſche und Fiſchrogen ausge⸗ 
dehnt. Eine weitere Bekanntmachung verbie⸗ 
tet die Durchfuhr von Salzheringen, Salz⸗ 
fiſchen, Klippfiſchen und Fiſchrogen. Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht ferner die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen über die Einfuhr von 
Salzheringen. 

— Der Oberpräſident der Provinz Hanno⸗ 
ver verbietet durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung für den Umfang der Provinz Hanno⸗ 
ver ſämtliche Schlachtungen von Rindvieh, 
Schafen und Schweinen, die ausſchließlich 
für den eigenen Wirtſchaftsbedarf des Vieh⸗ 
halters erfolgen (Hausſchlachtungen). Das 
Verbot tritt ſofort inkraft. 

— In der Sonnabendſitzung des Beirats 
für Volksernährung wurden die Einfuhr von 
Nahrungs⸗ und Futtermitteln aus dem Aus⸗ 
lande, der Stand der Erzeugung von Erſatz⸗ 
futtermitteln (Stroh⸗, Heidekraut⸗ Hefefutter) 
ſowie die Erſatzbeſchaffung für die beſchlag⸗ 
nahmten Haus und Wirtſchaftsgeräte aus 
Kupfer und Meſſing erörtert. 

— Die rumäniſche Einkaufs⸗Zentral⸗Kom⸗ 
miſſion wird in Berlin ein Büro errichten. 

— Die Gründung eines mitteleuropäiſchen 
Leh verbundes wird, wie ſich verſchiedene Blät⸗ 
ter aus Mitteldeutſchland melden laſſen, von 
der außerordentlichen Vertretervereinigung 
des deutſchen Lehpervereins, die Pfingſten in 
Eiſenach ſtattfindet, eingehend beraten werden. 
Dieſem Lehrerbund ſollen ſich die Lehrer⸗Lan⸗ 
desvereine Deutſchlands und Oſterreich⸗An⸗ 
garns anſchlüeßen. Falls ſich Bulgarien, die 
Türkei uſw. angliedern, ſei der Eintritt der 
Lehrervereine dieſer Staaten zu eritneben. 

— Poincarés Schwiegerſohn befindet fi 
unter den mit landwirtſchaftlichen Arbeiten 
beſchäftigten Kriegsgefangenen in Erding bei 
Mu 


— Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen 
dem Bundeshilfsverein Berlin einen Betrag 
von 100 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. 
Von dieſem Gelde ſollen 50 000 Marl für 
kriegszerſtörte Orte in Sſterzeich und 80 000 
Mark für zerſtörte Orte in Ungarn verwendet 
werden. Ferner hat der Magiſtvat beſchloſſen, 
dem Kriegshilfsverein für den Kreis Ortels⸗ 
burg 100 000 Mk. für in dem Kreiſe zerſtörte 
und beſchädigte Städte und Dörfer zu über⸗ 
weiſen. ö 

— Der extrem⸗ radikale Genoſſe Jultan 
Borchardt iſt nach dem „Vorwärts“ aus der 
Schutzhaft entlaſſen worden. Auch der Genoſſe 
Kaſter⸗Düſſeldorf, der jüngſt freigeſprochen, 
dann aber in Schutzhaft behalten wurde, har 
am Dienstag ſeine Entlaſſung erhalten. 

Stuttgart, 7. April. Das Miniſterium des 
Innern hat eine Bebanntmachung erlaſſen, in 
der mitgeteilt wird, daß zur Regelung des 
Fleiſchvarbrauchs durch die Kommunalver⸗ 
bände Fleiſchlarten ausgegeben werden. Die 


mE eg 


a ea er 


Yun) en & en een e e ungariſchen Gedten ber lee, 
J g 1a blieben noch ein Stündchen bei gemütlicher Unter⸗ — uge laufen ein gelber und ein auch auf dem Gebiete der Rechtspflege enger 
Jahre alte Perſon verbrauchen darf. wird bis baltung Fifa ſchwarzer Teckel. i 1 geſtalten und wünſche der Arbeit der Bes, 


Dochſtmenge von Fleiſch, welche eine Über ſechs geſchäftliche Teil erledigt, und die Kameraden ver⸗ 


auf weiteres auf 3520 Gramm für den Monat 


— — „ „ 


(Reſ.⸗Inf. 98) aus Thorn. 


und 160 Gramm für den Tag lunter Ausſchluß 
fleiſchloſer Tage) feſtgeſetzt, für Kinder bis 
ſechs Jahren beträgt ſie die Hälfte. In der 


(Konzert im Lazarett.) Ein zwei⸗ 


1 55 es Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 


die Verwundeten und Kranken des 


nf.⸗Negts. 61, erfreute am Sonnabend nachmittags 
aracken⸗ 


lazaretts D. Herr Lazarettinſpektor⸗Stellvertreter 


Zeit bis 17. April dürfen Dauerfleiſchwaren 


Schinken und Dauerwurſtwaren nur noch im 


venverkauf in dieſer Zeit iſt verboten. 
u — —̃— — zieh sn] 


Ausland. 


Biala, 8. April. 
lizien, General der Infanterie von Colard iſt 
heute früh geſtorben. 

Sofia, 9. April. Geſtern Abend fand im kö⸗ 
niglichen Palais zu Ehren der Gäſte des Kö⸗ 
nigs, des Prinzen Auguſt Wilhelm von 
Preußen und des Herzogs Karl Eduard von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha, ein Galadiner zu 
60 Gedecken ſtatt, an dem die Miniſter, die 
Suiten des Königs, des Prinzen und des Her⸗ 
zogs, die Mitglieder der diplomatiſchen Miſſio⸗ 
nen Deutſchlands und Sſterreich⸗Ungarns und 
die in Sofia weilenden deutſchen Offiziere 
teilnahmen. Der Herzog tritt heute die Rück⸗ 
reiſe nach Deutſchland an. Prinz Auguſt Wil⸗ 
helm wird noch einige Tage in Sofia bleiben. 


Probinzialnachrichten. 


Elbing, 7. April. Kae Hegner) von der 
hieſigen Heil. Leichnam⸗Gemeinde, der ſeit Kriegs⸗ 
1 bei dem Oſtheere als 
und ſich das Eiſerne Kreuz 2. ak dort erwarb, 
iſt wieder zu ſeiner Gemeinde zurückgekehrt, da der 
andere Geiſtliche, Pfarrer Selke, noch in dieſem 
Monat Elbing verläßt. Herr Hegner übernimmt 
die Pfarrſtelle von Pfarrer Selke. Die Beſtätigung 
Ur Pfarrer Hegner ſeitens des Konſiſtoriums zu 

anzig ſteht noch aus, doch iſt ſie alle Tage zu 


erwarten. 

Bromberg, 7. April. (Dem Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg) haben die Bromberger ſchdepeſche 
Behörden geſtern nachſtehende Glückwunſchdepeſche 
überſandt: „Generalfeldmarſchall von Hindenburg, 
Hauptquartier Oſt. Dem ſiegreichen Befreier der 
Oſtmark, dem treu deutſchen Kriegshelden und 
kühnen Heerführer ſenden zu ſeinem 50jährigen 
Militärdienſtjubiläum in 1 Dankbarkeit und 
Verehrung die ehrerbietigſten, herzlichſten Glück⸗ 
wünſche die ſtädtiſchen Behörden Brombergs. 
Mitzlaff, Oberbürgermeiſter. Juſtizrat Köppen, 
Stabdtverordnetenvorſteher.“ 


n 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. April 1916. 

— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Often: Otto Gube aus Berent 
(Inf. 21); Musketier Walter Breitfeld aus 
Elbing; Einj.⸗Kriegsfreiw. Friedrich Börnick 
(Feldart. 53), Sohn des Schmiedemeiſters Wilhelm 
Börnick in Schneidemühl; Roman Ye (Inf. 155) 
aus ls Kreis Strasburg; Paul 


elbprediger wirkte 


uß baum 


(Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt der Referendar, Leutnant d. Georg 
Haller aus Mewe, Fliegeroffizier im Weſten. — 
mit dem Eiſernen Kreuz zweiter is wurden 
N Lehrer, Kteis ur 8 1 2650 

att aus Schwetzin, Kreis Putzig (Inf. 5 
Sohn der Witwe Wilhelmine Klatt 10 Danzig⸗ 
Schidlitz; Eiſenbahnſtations⸗Aſpirant, Offt es 
vertreter Fritz Wiechert aus Danzig⸗Neu ch 
waſſer Nan 25 Kaufmann, Wachtmeiſter bei 
einer Mun.⸗Kol. ai tramm aus Ledſſen; 
Vizefeldwebel Hans feiffer aus Schwetz; 
Oberprimaner, Kriegsfreiw., Anteroffizier Kurt 
Prillwitz aus De (Inf. 61); Be⸗ 
amter der Weſtpr. Han enoſſenſchaftsbank 
1 Preuß ⸗ Danzig (Gren. 5); Reſerviſt 

ar Hochſchulz aus Marienwerder (Inf. 18); 
Einj.⸗Freiw. Unteroffizier Zimmer (Fußart. 16), 
Sohn des Beleg ph neden Zimmer in Thorn. 

— (Perſonalien.) Zum Nachfolger des in 
den Ruheſtand tretenden Seminarlehrers Zieſemer 
in Marienburg iſt der Seminarlehrer Dr. Michelau 
aus Thorn ernannt. Dr. M., der ſich zurzeit als 
Leutnant im Felde befindet, wird ſeine Stelle am 
1. Mai übernehmen. 

— (Die Anmeldepflicht Dit Kaffee 
und Tee.) Der Reichskanzler hat durch Bekannt⸗ 
machung vom 8. April 1916 beſtimmt, daf die ge⸗ 
mäß der Bekanntmachungen über Kaffee vom 
6. April 1916 und über Tee vom 6. April 1916 dem 
Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſfatz⸗ 
mittel G. m. b. 9. in Berlin zu erſtattenden tele⸗ 
graphiſchen Anzeigen der Beſtände an Rohkaffee 
von mehr als 600 Kilogramm am 11. April 1916 
und der Beſtände an Tee von mehr als 300 Kilo⸗ 
gramm am 12. April 1916 zu erfolgen haben. 
Die Telegramme ſind unter der Adreſſe „Kriegs⸗ 
kaffee Berlin“ und „Kriegstee Berlin“ aufzugeben. 

— Landwehrverein.) Die Monats- 
verſammlung am Sonnabend im Tivoli wurde 
durch den Vorſitzer Rechtsanwalt Hoffmann, jetzt 
Oberleutnant d. N. mit einer längeren patrioti⸗ 
iger Ansprache eröffnet, die mit einem Kaiſerhoch 
chloß. Der Kaſſenführer Herr Kaufmann Herzberg 
eritattete den Kaſſenabſchluß für das verfloſſene 
Viertelfahr. Die Einnahme betrug 132,80 Mark, 
die Ausgabe 409,80 Mark, der Kaſſenbeſtand 5115,46 

ark. Eine eingegangene el NER des 
Ehrenvorſitzers Landgerichtsdirektors Technau ges 
angte zur Berlejung Nach Schluß des geſchäft⸗ 
lichen Teils blieben die Kameraden noch längere 
Zeit in gemütlicher Geselligkeit beiſammen. Die 
nächſte Verſammlung findet am 6. Mai ſtatt. 

— (Kriegerverein Thorn.) Zur Mo⸗ 
natsverſammlung am Sonnabend waren 16 Kame⸗ 
raden e dt Der Kaſſenführer Kamerad 
Kabel eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen 

nſprache, worin er nicht nur die Erfolge unſerer 
affen, ſondern auch den Erfolg unſerer 4. Kriegs⸗ 
auleihe gebührend hervorhob. Nur durch feſtes 
uſammen⸗ und Durchhalten können wir die jetzige 
eit überwinden. Mit einem Hoch auf den aller⸗ 
höchſten Kriegsherrn endete die Anſprache. Es 
wurde bekannt gemacht, daß der Leichenwagen bei 
er Fuhrhalterin Witwe Thomas untergebracht iſt. 
in Kamerad wurde auf die Satzungen verpflichtet. 
erſtorben ſind die Kameraden Kornblum und 
hode. Der Schriftſag der vorigen Verſammlung 
wurde verleſen und genehmigt. Hiermit war der 


Zylka gedachte des goldenen Militärjubiläums des 


21 8 auf inn den Sat von ier a En 8 
ſufſchnitt verkauft werden. Der Fleiſchkonſer⸗ auf ihn, den achtenmeiſter, und auf den ober⸗ 
n 5 . ſten Kriegsherrn Kaiſer Wilhelm ein Hoch aus. 


wiederholt, die bei 
Der Statthalter von Gas Anklang gefunden hat. Die mit jo 


| 


Theaterbüro: Morgen wird auf 


— (Thorner Stadtthegter.) Aus dem 
vielſeitiges Per⸗ 
langen die e de „Nobert und Bertram“ 
der Erſtaufführung ſo großen 
oßem Beifall 
aufgenommenen Einlagen „Träume? von Richard 
Wagner, geſungen von Herrn Dreher, ſowie 
„Kaiſerlied von Wilde, geſungen von Herrn Hof⸗ 
opernſänger Frenkel, der damit in Danzig bereits 
einen außerordentlichen Erfolg erzielte, werden 
wiederum eingefügt werden. Donnerstag geht zum 
erſtenmale der neue Schwank „Ein Rabenvater“ 
von Fiſcher und Jarno in Szene, der ich alle 
Bühnen im Sturm erobert hat. Sonnabend bringt 
als letzte Klaſſikervorſtellung zum 3. male „Emilia 
Galotti“ zu ermäßigten Preiſen. Frl. Eva Gühne 
gaſtiert zum letzten male als Gräfin Orſina. 


— (Thorner . Den Vor⸗ 
fig in der Sitzung am Sonnabend führte Lands 
gerichtsdirektor Franzki; als Beiſitzer fungierten 
die Landrichter Se Müller, Dr. Truppner und 
Cohn. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichts⸗ 
aſſeſſor Klapper. Aus der Strafhaft aus Sonnen⸗ 
urg vorgeführt wurde der bereits wiederholt vor⸗ 
beſtrafte und wegen Diebſtahls angeklagte Ar⸗ 
beiter Johann Smoczynski. Er hatte ſich Einbrüche 
in Schirpitz und Koſtbar zuſchulden kommen laſſen, 
wobei er es hauptſächlich auf Geld abgeſehen hatte. 
Trotz ſeines Leugnens wurde der Angeklagte durch 
die Zeugenausſagen als der Täterſchaft für über⸗ 
führt erachtet und unter Einbeziehung einer frühe⸗ 
ren Strafe von 2 Jahren Zuchthaus zu zuſammen 
3 Jahren Zuchthaus verurteilt. — Die Landwirte 
Otto Piotrowski und Theodor Gimz und der Haus⸗ 
beſitzer Stanislaus Guſtowski aus Oſiek in Ruß⸗ 
land waren wegen Ausfuhr von Konter⸗ 
bande vom Schöffengericht in Strasburg zu ge⸗ 
ringen Geldſtrafen verurteilt worden. Der Amts⸗ 
anwalt hatte dagegen Berufung eingelegt. Ver⸗ 
teidiger der Angeklagten war Rechtsanwalt Krzy⸗ 
ankiewicz. Alle drei Angeklagten hatten unter 
Führung des Guſtowski 32 Kilogramm Tabak von 
Strasburg aus über die Grenze zu ſchmuggeln ver⸗ 
ucht, wobei fie abgefaßt wurden. Leugnen und 
usflüchte halfen nichts, Guſtowski als Anſtifter 
erhielt 3 Monate, die anderen je 1 Monat Gefäng⸗ 
nis, unter Aufhebung des Urteils des Schöffen: 
erichts Strasburg. — Der Bankbeamte W. aus 
horn war wegen Betruges der Ortskranken⸗ 
kaſſe Thorn ſeinerzeit zu 50 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt worden. Er hatte gegen dieſes Urteil Be⸗ 
rufung eingelegt. Sein Verteidiger war Rechts⸗ 
anwalt Mielcarzewicz. Der Angeklagte beſtritt, 
ich des Betruges ſchuldig gemacht zu haben, da er 
tatſächlich krank geweſen ſei und dies auch heute 
noch wäre. Die Arbeiten, die er bei der Nord⸗ 
deutſchen Kreditanſtalt verrichtet, ſeien nur Neben⸗ 
arbeiten geweſen. Der Gerichtshof ſchloß ſich der 
Auffaſſung des Schöffengerichts an und erkannte auf 
Eigentümer Kaſimir A. aus Thorn⸗Mocker war 
vom hieſigen Schöffengericht wegen Entwendung 
von Ziegelſteinen von der benachbarten Brand⸗ 
mauer wegen Die bſtahls zu 1 Tag Gefängnis 
verurteilt worden. eine Berufung chuld Erfolg. 
Der 700 0 konnte ſich von der Schuld des An⸗ 
Sie Wh nicht überzeugen und ſprach ihn frei. — 
ie nächſte Sa belraf die Berufung des früheren 
Gemeindevorſtehers Reetz aus Liſſewo, welcher vom 
Schöffengericht in Culm wegen Urkunden⸗ 
vernichtung zu 1 Monat Gefängnis verurteilt 
war. Die Sache war vertagt worden zur Heran⸗ 
siehung eines Sachverſtändigen aus Culm, als 
welcher Steuerſekretär Sperling⸗Culm vernommen 
wurde. Der Verteidiger, Juſtizrat are ker 
beantragte Freiſprechung. Der Gerichtshof erkannte 
aber aufgrund des Sachverſtändigen⸗Gutachtens 
und des Ergebniſſes der Verhandlung sur Ber: 
4 der Berufung. — Der Kaufmann Wladis⸗ 
laus Maciejewski aus Lautenburg und der e 
Adolf Fraß aus Zembrze waren vom ener cht 
in, Lautenburg wegen Überſchreitung der 
Höchſtpreiſe zu je 100 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt worden. Der Gerichtshof verwarf beide 
Berufungen und erkannte auf das Urteil der Vor⸗ 
inſtanz. — Der mehrmals mit Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtrafte, aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Ge⸗ 
legenheitsarbeiter Jakob Schlehr hatte ſich wegen 
Pferdediebſtahls, verübt bei dem Anſiedler 
Ph. Müller in Groß Reichenau, zu verantworten. 
Der Angeklagte gab an, daß er wegen ſeiner Vor⸗ 
trafen nirgends habe Arbeit finden können. Auf 
einer Streife habe er ſich in der Scheune des An⸗ 
edlers ſein Nachtlager eingerichtet, ſei aber mor⸗ 
ens vor Müdigkeit außerſtande geweſen, ſeinen 
10 fortzuſetzen. Er habe deshalb aus dem Pferde⸗ 
ſtalle des Anſiedlers ein Pferd genommen, es auf⸗ 
geſchirrt und ſei damit nach dem 42 Kilometer ent⸗ 
fernten Deutſchental geritten, wo er das Pferd bei 
dem Beſitzer Zurawski einſtellte und um Futter für 
dieſes und Frühſtück für ſich bat. Gleich darauf 
verſchwand Sch. unter ER, des Pferdes. 
Der Gerichtshof ſchenkte ſeinen Angaben keinen 
Glauben, umſo weniger, als es ſich gerade um das 
beſte Pferd des Anſiedlers M. gehandelt, und ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu 4 Jahren Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die gleiche 
Zeitdauer und Stellung unter Polizeiaufſicht. Der 
Staatsanwalt hatte 3 Jahre Zuchthaus beantragt. 
— Der Schneidergeſelle Koßka aus Thorn ſtand 
wegen Majeſtätsbeleidigung unter An⸗ 
klage. Seine e führte Rechtsanwalt 
Mielcarzewicz. Der vom Staatsanwalt beantragte 
Ausſchluß der Offentlichkeit wurde vom Gerichtshof 
abgelehnt. Die Schuld des K. ſchien erwieſen, und 
der Staatsanwalt beantragte 6 Monate ans, 
Der Gerichtshof erkannte aber auf Einſtellung des 
Verfahrens, da kein vorſchriftsmäßiger Antrag vor⸗ 
liege. — Der Kätner Theophil Lengowski aus So⸗ 
bierzynow und der Beſitzer Joſef Twaragawski aus 
Swiedziebina waren wegen Konterbande vom 
Amtsgericht in Strasburg zu je 100 Mark Geld⸗ 
Fels verurteilt worden. In beiden Fällen hatte 
er Amtsanwalt Berufung eingelegt. Die Ver⸗ 
fahrn un ergab die Schuld der Angeklagten und 
ührte unter i der dig erſtinſtanzlichen Urteils 
Wewſtene 4 der Angeklagten zu je 300 Mark 
eldſtrafe. 8 
— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt, eine ſil erne Damenuhr, ein 
Paar Damenhandſchuhe, ein Löffel, ein kleiner 
Geldbetrag. ein Portemonnaie mit Inhalt, ein 


* 


Verwerfung der Berufung. — Der Arbeiter und #r 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

J. K. G. Fragen Sie bei dem Erſatzbataillon 
des ene an, ob der Betreffende Feldwebel⸗ 
löhnung bezieht. Wenn dies der Fall, kann er ge⸗ 
richtlich gezwungen werden, Alimente zu zahlen. 
—— .. . .. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Bei der Aufführung des „Don Carlos“ fiel die 
Unpünktlichkeit des Thorner Theaterpublikums 
wieder ſehr auf die Nerven. Neben dieſer Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit zeigte ſich beſonders während des 
ganzen erſten Aktes wieder ein anſcheinend für 
Thorn charakteriſtiſches bel: eine immerwährende 
Unruhe unter den Zuſchauern; man klapperte, 
ſtampfte, huſtete und murmelte ohne Unterbrechung. 
Diejenigen, die nur zum Zeitvertreib ins Theater 
gehen, mögen wenigſtens ſoviel an guter Erziehung 
zeigen, daß die, die um der Sache ſelbſt willen 
kommen, nicht beläſtigt werden. Der Theater⸗ 
leitung möchte ich emp 9 mit Beginn der Vor⸗ 
ſtellung die Saaltüren ſchließen zu laſſen, wie es 
in vielen anderen Städten üblich i 

Ein Theaterfreund. 


Hindenburgs goldenes Militärs 
jubiläum. 
Von der Feier im Hauptquartier Oſt. 

Dem Bericht über das Feſtmahl im Haupt⸗ 
quartier tragen wir noch die Rede des Prinzen 
Heinrich, des Vertreters Sr. Majeſtät des Kaiſers 
nad, der dem Herrn Generalfeldmarſchall ſeine 
Glückwünſche mit e Worten ausſprach: 

Als glorreicher 


ämpfer ſtehen Sie heute an 
dem militäriſchen Jubel⸗ und Ehrentage da, als 
Präceptor der deutihen Armee und Mehrer der 
deutſchen Hausmacht, des Vertrauens des Aller⸗ 
gnädigſten Kriegsherrn ſicher, auf den Händen ge⸗ 
tragen von der Armee und von Eurer Exzellenz 
Untergebenen, ein Bild, welches niemals aus dem 
Herzen des deutſchen Volkes herausgeriſſen werden 
kann. Möge der liebe Gott Eure Exzellenz auch 
fernen ſchützen und ſchirmen und 7 0 ver⸗ 
ie daß Sie das Werk, welches Sie als Meiſter 
egonnen haben, auch als ſolcher 1 zu Ende 
uhren möchten. Das find die nice, die ich 
Ihnen persönlich am heutigen Tage überbringen 
möchte. Wir aber rufen aus volliten Kehle: Unſer 
Feldmarſchall, der General v. Hindenburg, hurra! 
Das Glückwunſchtelegramm des Reichskanzlers 
zum goldenen Militärjubiläum des Generalfeld⸗ 
naten von Hindenburg hat folgenden Wort⸗ 
aut: 


Euer Exzellenz darf ich bitten zum Dienſt⸗ 
jubiläum meine herzlichſten Wünſche entgegenzu⸗ 
nehmen. Als junger Leutnant haben Sie mitge⸗ 
ochten, als es um die deutſche Einheit ging. am 

lter ſtehen Ste ſchirmend vor dem Reiche, da feine 
Macht ſich in furchtbarrſtem Exiſtenzkampfe ehern 
und unerſchütterlich erprobt. ren Händen ver⸗ 
aute unſer baiſerlicher Herr die Geſchicke der 
Nation dort an, wo die ſchw 


Lorbeerreis in den vollen Kranz Ihres Feldherrn⸗ 
ruhmes flechten konnten, ſo n wir alle darin 


eine beſondere Fügung und glückbringende Ver⸗ 
heißung. 


In treuer Verehru 
Bethmann eg 
Darauf iſt folgende Antwort eingegangen: 
Euerer en ſage ich meinen verbindlichſten 
und herzlichſten Dank für die ſo gütigen und mich 
über Gebühr ehrenden Glückwünſche zu meinem 
Dienſtfubiläum. Was ich dem Vaterlande leiſten 
durfte danke ich Gott dem Herrn, der Gnade Sr. 
Mafeſtät, der nie verſagenden e ae meiner 
bewährten Gehilfen und der unvergleichlichen 
Pflichttreue meiner Truppen. Ich bitte, dieſe Ge⸗ 
legenheit dazu benutzen zu dürfen, Euerer Exzellenz 
auszuſprechen, einen wie freudigen Widerhall die 
Worte Ihrer denkwürdigen Reichstagsrede vom 
5. April in meinem Herzen gefunden haben. 
Feldmarſchall von Hindenburg. 


Hindenburgs Dank. 

W. T.⸗B. veröffentlicht folgende Dankſagung: 

Hauptquartier Oft, den 8. April 1916. 
Der fünfzigſte Jahrestag meines Eintritts in 
das Heer hat mir eine überwältigende Fülle von 
freundlichen Grüßen und treuen Wünſchen gebracht. 
Sie haben mich aufs tieſſte gerührt und erfüllen 
meine Seele mit Dank gegen Gott, der meine Ar 
beit ſichtlich geſegnet hat und gegen meinen Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Herrn, deſſen Gnade und 
Vertrauen mich einſt auf meinen jetzigen Poſten 
berief. Mit allen denen, die meiner gedacht, weiß 
ich mich eins in dem Gefühle, daß heute alle unfere 
Kräfte Kaiſer und Reich gehören, der heiligen 
Sache des Vaterlandes und ſeinem endgiltigen 
Siege. So darf ich auf Verſtändnis und Nachſicht 
rechnen, wenn ich bitte, mit dieſem kurzen, schlichten 
Worte, das für alle beſtimmt iſt und jedem einzel⸗ 

nen danken möchte, gütig vorlieb zu nehmen. 

gez.: von Hindenburg, 

General⸗Feldmarſchall. 
SS Br iI 


Letzte Nachrichten. 
Kaiſerliches Telegramm an die Vereinigung 
für Recht und Nechtspflege. 
Berlin, 10. April. An den Oberverwal⸗ 
tungsgerichtsrat Schiffer, Berlin, Reichstag, iſt 
folgende Drahtung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
gelangt: Der Reichsdeutſchen Waffenbrüder⸗ 
lichen Vereinigung für Necht und Rechtspflege 
danke ich herzlich für die freundliche Ve⸗ 
grüßung bei Beginn ihrer Tätigkeit. Ich 
freue mich über die Beſtrebungen, das in 
Kampf und Not ſo glänzend bewährte Band 
dez Treue, das die duetſchen und öſterreichiſch⸗ 


einigung einen guten Erfolg zum Segen der 


| verbündeten Völker, gez. Wilhelm I. R. 


Sſterreichiſcher Kriegsbericht. 

Wien, 10. April. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: i 

Ruſſiſcher⸗ und füdöſtlicher Kriegsſchauplazz 
Unverändert. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: Im Görziſchen 
hielt die feindliche Artillerie die Ortſchaften 
hinter unſerer Front unter Feuer. Ein Ca⸗ 
poni⸗Flugzeug wurde bei feiner Landung nächſt 
Lucinico durch unſer Geſchützfeuer vernichtet 
— An der übrigen Front dauern die gewöhn⸗ 
lichen Artilleriekämpfe fort. Im Suganatal 
ſchoſſen die Italiener Caldonazzo in Brande 
Auf Riva warfen feindliche Flieger Bomben 
ab. An der Ponale⸗Straße gelang es dem Geg⸗ 
ner, ſich in einigen vorgeſchobenen Gräben füd⸗ 
lich Sperone feſtzuſetzen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 10. April. Im amtlichen Bericht 
vom Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Sſtlich 
des Dorfes Douaumont machten wir Fort⸗ 
ſchritte und nahmen ſüdöſtlich davon ungefähr 
150 Meter feindlicher Schützengrüben. Zwei 
deutſche Handgranatenangriffe gegen unſere 
Stellungen im Caillettewalde wurden zurück⸗ 
geſchlagen. In Lothringen wurde der Verſuch 
eines feindlichen Handſtreiches gegen unſere 
Schanzwerke in Gegend von Embermenil zum 
Scheitern gebracht. 

Im amtlichen Bericht vom Sonntag Abend 
heißt es u. a.: In den Argonnen konzentriertes 
Artilleriefeuer auf die Verbindungswege des 
Feindes. Anſere ſchweren Batterien beſchoſſen 
wirkſam feindliche Truppenanſammlungen und 
marſchierende Kolonnen. Auf Höhe 285 brach⸗ 
ten wir mit Erfolg eine Mine zur Exploſton. 
Zwiſchen Avocourt und Cumicres wurde eine 
heftige Schlacht geliefert, die ſich bis auf das 
rechte Maasufer erſtreckte. Die planmäßige 
Näumung des vorſpringenden Winkels von 
Bethincourt hat ung geſtattet, eine geſchloſſene 
Linie zu bilden. Dieſe Linie hat den wütend⸗ 
ſten Anſtürmen ſtandgehalten. Auf der Front 
Toter Mann—Cbmicres hat die deutſche Of⸗ 
fenfive einen blutigen Mißerfolg erlitten. Die 
feindlichen Sturmkolonnen wurden unter un⸗ 
ſerem Feuer zerſtreut und ließen zahlreiche Tote 
zurück. Sämtliche Angriffsverſuche gegen den 
Toten Mann wurden ebenfalls mit beträcht⸗ 
lichen Verluſten des Feindes zurückgeſchlagen. 
Eine Angriffsoperation des Feindes gegen 
unſere Stellung vom Walde von Avocourt bis 
zum Forges⸗Bache wurde überall zurückgeſchla⸗ 
gen. Nördlich des Dorſes Avocourt gelang es 
dem Feinde, in unſeren Gräben Fuß zu faßen. 
Unſer Gegenangriff warf ihn ſofort wieder 
hinaus. Gegen unſere Anlagen auf dem 
Pfeffer⸗Hügel, in Gegend Douaumont und 
Vaux, ſowie gegen die Geſamtheit unſerer 
zweiten Linie richteten die Deutſchen heftiges 
Artilleriefener. Infolge unſeres Sperrfeuers 
kamen feindliche Infanterieangriffe nicht zurr 
Entwicklung. - 

Belgiſcher Bericht: Auf der Front der bel⸗ 
giſchen Armee große Artillerietätigkeit, beſon⸗ 
ders bei Diemuiben. 


Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 10. April. Nach dem engliſchen 
Heeresbericht wurde der Führer eines hinter 
der engliſchen Linie gelandeten Fokker⸗Flug⸗ 
zeuges gefangen genommen. Im Hohenzollern⸗ 
abſchnitt ließen die Deutſchen eine Mine hoch⸗ 
fliegen. Bei St. Cloi hielten wir einen Bes 
trächtlichen Teil des am 27, März genommenen 
Bodens, 


Berliner Börfe. 

Im Börſenverkehr kam bei mäßigem Geſchäft nach anfänge 
lich ziemlich gleichmäßiger, aber ſich in beſcheidenen Grenzen 
haltender Kursbeſſerung auf dem Induſtrie⸗Aktienmarkte eine 
entſchiedene Feſtigkeit zum Durchbruch. Reger degehrt waren 
Dynamit und Bismarkhütte. Auf dem Anleihemarkt hielt bie 
Geſchäftsſtille an. 


K —. .. ... 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 8. April m April 

€ 


Auszahlungen: | Geld Brie Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,47 5,49 5,47] 5,49 
Holland (100 919 289 239˙, 239 239), 
Dänemark (109 Kron 159 / | 160%, | 1599, | 160%, 
Schweden (100 Kronen 1591601. | 158%, 160 
Norwegen (100 Kronen) 159/180. 159 ⸗J% 160, 
Schweiz (100 Francs) 107 | 107%, A 10787,» 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68, 5| 00.16] 68,95 69,08 
Rumänien (100 Lei) ; 80% See BEL 87 
Bulgarien (100 Leva) 78% i 781, 79½ 


—ꝛ̃bb !!. —.. — — —é—— . 
Amſter dam, 7. April. Scheg auf Berlin 41,77% London 
11,08, Paris 38,70, Wien 28,75. Ruhig. 


Chicago, 7. 4: Weizen, per Mai 117%, Willig. 
Newyork, 7.4 Weizen, per Mai 1281. Willig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 10. April, früh 7 Uhr. 7 
Barometerſtand: 759,5 mm, 
Waſſerſtand der Weichſel: 212 Meten 
Lufttemperatur: 4 4 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. 

Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperatur: 
+ 13 Grad Celſius, niedrigfte ＋ 2 Grad Celſtus. 


Wetter anſage. 

(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 11. April. 
Sg Bewölkung, Niederſchläge in Schauern, kältes 
achtfro Ze 


Heute früh 1 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer herzensguter, 
treuſorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Josef Jatzkowski 


im Alter von 47%, Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 8. April 1916 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 11. April, 185 
mittags 3 Uhr, von der St. Johanniskirche aus ſtatt. 
Kondolenzbeſuche dankend verbeten. 


Statt e Anzeige 


Nach ſchwerem Leiden entſchlief heute 
Morgen mein innigſtgeliebter Mann, unſer 
herzensguter Vater, lieber Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn, Schwager, Onkel und Neffe, der 


Kaufmann 


Felix Loei 


im 49. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen in tiefem Schmerze an, zu⸗ 
gleich namens der Hinterbliebenen 


Culmſee den 9. April 1916 


Hedwig Loeff ler, geb. Laudon 
und Kinder. 
Die Beerdigung findet Dienstag den 11. April, 


nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 


Nachruf. 


Molkereidirektor, Herr 


Heute früh verſchied nach ſchwerem Leiden 
unſer 

Felix Loeiller 
im 49. Lebensjahre. 


Während feiner 17 jährigen Tätigkeit in 
unſerer Genoſſenſchaft hat er ſtets unſere 
Intereſſen zu wahren gewußt. Sein Hin⸗ 
ſcheiden wird von uns aufrichtigſt betrauert. 

Ehre ſeinem Andenken! 


Culmſee den 8. April 1916. 


Vorftand und Auffichtsrat der Molkerel⸗ 
Senofeniön lla 


Bekanntmachung. 
8 In der Zeit vom 11. April bis 8. 
Mai d. Is. findet eine 


Kontrolle der Invallden⸗ 


Am 31. 1 5 d. Is. iſt nach Ei 

ſchwerer d im Felde & Iuittungskarten 

in einem Kloſterlazarekt mein lieber Thorn ſtatt. 

Mann, der Vater unſeres kleinen en ich dieſes bekannt gebe, 


Gretchen, unjer lieber Sohn und 
N mein qufer Bruder, ] weiſe ich die Arbeitgeber darauf hin, 


9 N daß fie zur Vermeidung einer Ord⸗ 
10 p ] N I nungsſtrafe bis zu 150 Mark verpflich⸗ 
Ri au SS aum tet ſind, die Quittungskarten nebſt 
Verftorben. Aufrechnungsbeſcheinigungen ſämtlicher 
2 on ihnen beſchäftigten Perſonen nebſt 
Er iſt 27 Jahre alt geworden den Lohnliſten mir zur Einſicht vor⸗ 
4 at tand beim Reſ.⸗Inſt.⸗Regt. zulegen, auch über die an fie gezahl⸗ 1 
Ki ten Löhne und die Dauer der Be⸗ 

te zeigen in großer Betrüb» ſchäftigung Auskunft zu erleilen. 
nis 2 5 ie 5 dieſes zu tun 558 
45 1 hindert ſind, haben einen mit den 

Grete 8 Dix krete a en e 9 Ver 
B. e als treter damit zu beauftragen. 

rau, Berlin N. gi. er, und f Thorn den 10. April 1916, 


Max Nussbaum 5 3 5 
3 im 5 8 


Wolle, 4 
Kontrollinſpektor der Landes verſiche⸗ 
rungsanftolt Weſtpreußen. 


Wer autDegn allie 


Stellungen in Ruſſiſch⸗ olen erhalten 
will, muß polniſch verſtehen. Geünd⸗ 


Broden-Sammlung, ü 


Bert auf 


lichen Unterricht i 
Mittag, 12. U. Mz. W Se 


Thorn, Bıltenitraße 18. 


vormittags 10 Uhr. Beſte Empfehlungen vorhanden. 


Ne eee 


Adr Kagel. 


Ad. Kuss, Culmerſtraße 7. 


re 2 


A ſchäftsſlelle der „Pteſſe“. 


Mafſchinenſchreiben ſucht Stellung v. fof. 


5 ſchäftsuelle der „Preſſe“. 


Ä Junges Mädchen, 


Die glückliche Geburt eines geſunden e 5 
zeigen hocherfreut an & 
Thorn den 8. April 1916 5 

% 

85 

. . 


A. Scholem und Frau Rosa, 
& geb. Lewin. 


Posten Pratheringe, Rollmops, 
Dillgurken, Genfgurken, 
Preißelbeeren, Gauerkohl 


offeriert billigſt 


Franz Jahn, Img, a 


Miſchobſt, Pfund 1 Al., 
großer Poſten gemischte 
Marmelade, Glas 55 Big 


"Gebraunte Samenlanen 


zu verkaufen. 
Gerechteſtr. 35, 1 Tr. rechts. 


I Ki . 


i faft neu, preiswert zu verkaufen. 
— 37, pir, 


Guterhaltene, eindkaue 


Alanlerie- Torn 


wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter J. 709 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tomoank, Repoltorlum 


Oſtergruß 
fürs Feld. 
Zigarren 
in Feldpoſtpackung, 
Kiſtchen 3 Mk. 
3 E. Post Nachf., 


Ecke Gerechte⸗ und Gerſtenſtr. 


braucht ſein. Kowalskl. 
Thorn. Dioden, Konigſte 12 


Balkonmabel uk 


IRRE NER 2 


20 Glanz-Ifter- und 


Rriegsliebegpoittarten, Jagdflinte, 


Kindergebet und Ich denke Dein“, nur ter Drilli N 
ı Mark. Schein franko, Nachnahme 1.20 achte Wi F 


Mt., Er 4 
A. Pausenran, Hehden pr. zZ der 3 


Buchhalterin, 


8 A Wu 2 


3 


RR geſucht pr. flat ea 


von ſofort oder ſpäter. 


Angebote unter 2 700 an die Ge. 2 Oſſizieren in Thorn I 


3—4 gut möbl. Wohn u. Schlafzimmer, 


Buchhallerin,(Anlang,), En Lale 
vertraut mit Buchführung, Stenographie. Angebote unter P. 705 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


erheirateter zier ſucht 


2—3 möbl. Zimmer 


evt. mit Küchenbenutzung. 
Angebote unter O. 703 an die Ge⸗ 


Angebote unter W. 706 an die Ge⸗ 


welches die ſeine Küche erlernt hat und 


aus anſtändiger Familie ift, ſucht eine ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellung in beſſerem Hauſe als Stütze 


für Küche und Haushalt. Bromberger 


orſtadt 


5 
| 55 — ad. Wohnung, 2-3 Zinmer 


und Burſchengelaß zu mieten geſucht. 
Angebote unter X. 699 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 klegt. möbl. Zimmer, 


Wohn- u. Schlafzimmer Part. oder 1 Etg. 
(mit Bad und Elektr. Licht bevorz) 


Suacheierin 


fofort verlangt. 


Angebote mit Preisangabe unter D. 
; HM. Jabs, Mauerftrape 8, 2 Treppen | 704 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


J Leheänlen nerlang! 


ankbeamter ſucht 


gut möbliertes, 
ſonniges Zimmer 


mit voller Verpflegung Bromberger Vor⸗ 

ſladt bevorzugt. Angeb. mit Preis unter 

W. 897 an die Beimäitsitelle d. Zeitung. 
nmöbl.ge. Stube, womöglich m. Küche, 
wird z. mieten gef. Angeb. unter B. 


Gustav Elias. Nachf. 


Garienftauen 


finden Beſchäftigung. 


Königſtraße 2. 


Saubere Auſwärterin 


geſucht. Mellienſtr. 00, pir. 


Jüngere Mädchen 


von 2—7 Uhr nachm. ſofort geſucht. 
Meld. zwiſchen 7—8 Uhr abends. 
Breiteſtr. (9, 8, 


1 ſchuffreies Mädchen 


702 an die Geſchäftsſtelle der — 


Schön möbliertes 


Ha, md alan 


mit Balkon, See und ls zu 
verm. Neuſt. Markt 2, 3 Tr. 


welſe zu vermieten. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſteſle der 
2 Preſſe 


rn mebı. Wohn, u. Ochlaſſimmer 
mit Balkon zu vermieten. 


u erfr. in d. Geſchäſtsſt. d „Preſſe“. 


5 verm , auf 
N. unſch Peul⸗ 
Bre derte 29, pt., a. bot. Bart. 


d. Nachmittagsſtunden a einem Kinde > 
Ein ies Midhen töfe, fänger möbl. ane 
Ein (Aulftees Mühen e e e 


r Nachmittag jofort e 
5 3 ER Mocker Geretſtr. 21. 


Empfehle 


Stützen, ee Büfeitfrl., Stuben⸗ 
u. Mädchen für alles, fämtl. m. g. Hall. 

Frau La urn Mroczkewski, 
geperbanäktee Stellenvermittlerin, 


Shore, Junkerſtr. 7, part. 7 Mühl. a e een 
as und Bad, mit oder Penſion zu 
Em ie le ame vermieten. Talfraße 42. 
, 
Köchin, Stuben» und AXeinmädsen. darf, mmer in beil. Haule 
Suche Mädchen für alles, Hausdiener. am Stabibahnh. ſof., am liebften an 
Fran Wanda Kremin. beſſ., jüngere Dame verm. 72 55 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Klnderſyortwagen für 22 Mark v 
Bäckerltr. 1 Wo. laat hie Geſchäftsſtelle der Breite“ 


Ziegelei-Park. | 


Dienstag den 11. April. 
Promenadenkonzert, 


ausgeführt von der vollſtändigen Kapelle des 1. badiſchen 


— Perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter Köhn. — 
Anfang 3½ Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 15 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung: 


für Bäderei zu kaufen N kann ge⸗ 


Anerbleten unter J. 634 an die Ge⸗ 
TE | ſchäfteſtelle der „Preſſe⸗ 5 


Sireich-Konzert. 


Hochachtungsvoll M. Behrend. 


Morgen auf dem Wochenmarkte: 5 beißt eg, ſauberes Mädchen Landwirtſchaftlicher 
„ateröeite Auen, eee eee Sansfeauen - Verein Thorn. 
gofdgelbe öittonen, Ein anstanditts Wasa Die nächſte Mitglieder- Ber. 
Dutzend 70, 80 Pfennig, 1.00 M kann ſich melden bol = — ke 190 Fe 1 95 
|biteredtangen, a ä Jae 3 Uhr, im Tivol 


ſtatt. 
Frl. Staemmler wird über 


das weiblichedienſtjahr 
prechen. 
Gäſte willkommen. 
Es ladet ergebenſt ein 
der Vorſtand. 


Lämmchen. 


Gerechteſtraße 3. 


— 


J Auftreten mahnen 


Helene Alas, 


Mandler Rune. 


Anfg 6 Uhr. Entree 2 Pfg. Ende 11 Uhr. 
Der Reinertrag iſt fürs Rote Kreuz 
. beitimmt, 


Tivoli. 
Jeden Dienstag und Donnerstag: 


Kaffee Konzert 


i freiem Eintritt. 


mu] 


Dienstag, Mittwoch, 
ap Hife 


die Opfer 
Des Mlkolalg, 


Drama. 


1 an 


15 iel. 


Hindenburg⸗ 


Gedenk-Taler, ſowie ſolche mit dem 

Doppelbildnis des deutſchen und öfter 

reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 

deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 

des ſälhſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 

prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 


Ferner: Vismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 


läumstaler, Olo Weddigen, Kapitän 
leutnant, Führer der n 
U9 und U 29. 
Als 1 Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 


Jedes Stück mit 500 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗ Kontor Thorn 


Breilelr. 2. — 1036. 


werden billig und ſauber geſpannt. 
1 ee, 


Schlacht⸗ 


pferde 


kauft zu zeitgemäßen Höchſtpreiſen 
W. Zenker, Moßſchlächterel, 
Culmer Chauſſee 28. ernſprecher 465. 
FF Bei Unglücksfällen komme ſofort 
mit Transportwagen 


Söcfte Beleihung 


von Brikanten, Uhren, Gold und Silber, 
Mäſche, Fahrräder u. | w. 

Thorner Leihhaus, 
Brückenſtr. 14. — Telephon 381. 
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— Gut N Biere. 


e g 11. April, ER 
Robert und Bertram. 
Ben 1 13. ei 
ein Rabenpater. 


Schwank in 8 Alten von Fiſcher und 
Jarno. 


. Auch der neue Jahrgang wird ſch 4 
A) in feinen literariſchen und künſt⸗ 
eriſchen Darbietungen den Forbe-⸗ 
Ni rungen ber großen Zeit anpaſſen. 
Vor allem werden auch weiter F% 
Ai fortlaufende zufſammen⸗ 
bängende Schilderungen 4 
der kriegeriſchen Ereigniſſe 5 
ji aus der Feder von 


2 . 
Joſeph von Lauff 
ur Veröffentlichung gelangen. 
Der erzählende Teil bringt den 
5 neueſten Roman von 


Olga Wohlbrück: 
„Vor der Tat“ 


ſowie zahlreiche Novellen und 45 
Erzählungen, belehrende und 
unterhaltende Artitel uſw. 

Prachtvoller Bilderſchmuck 


Abonnemenis — allen Buchhandlungen 1 
und Poſtanſtalteli. 75 
Probe Kummer koſtenlos durch jede Duch⸗ 
14 handlung, auch direkt von der Deuiſchen 
3 in iger } 


7 


5 fl. u in Koſt 


und zu welchem Preiſe? 
Gefl. Angebote unter F. 681 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


M. Vordz. . E. M. z v. Gerechteſtr. 38, pt. 
Sonnabend vormittags iſt mir mein 


Herken⸗Fahrkad 
am Nathaus geitohlen 


worden. Wiederbringer erhält 10 Mark 
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 
. Leibiherft. 30. 


Dackel, 


helldraun, e 08 1 
abhanden gekommen. Meldung an 
Elekieizilätswerk Thorn 


Schwarzer Teckel 


zugelaufen. 
Vaugeſchäft Rack, Culm. Chauffee 142 
Täglicher Kalender. 
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Der deutſche Frühling. 
Die Märzſchlachten 1916. 
(Schluß.) 
II. 

Die Kämpfe an der Maas ſtehen im Mit⸗ 
telpunkte der geſamten kriegeriſchen Opevatio⸗ 
nen jeit dem hiſtoriſchen 21. Februar. Alle an⸗ 
deren Kämpfe bilden ihnen gegenüber teils 
Begleit-, teils Folgeerſcheinungen. 

An der geſamten Weſtfront machte ſich vor 
und mit dem Einſetzen unſerer Offenſive an 
der Maas eine geſteigerte Gefechtstätigbeit 
geltend. Beſonders iſt der Sturm der Sachſen 
auf die Ville⸗aux⸗Bois⸗Stellung nordweſtlich 
von Reims zu verzeichnen, welcher wichtige 
Artilleriebeobachtungspunkte und in einer 
Breite von 1400 Metern auf 6 bis 800 Meter 
Tiefe auch die feindlichen Infanterieſtellungen 
in unſere Hand brachte. In der Champagne 
verſuchtem die Franzosen, die am 27. Februar 
ihnen entwiljene Navarin⸗Stellung wieder in 
ihre Hand zu bringen; aber ihren hartnäckigen 
Bemühungen blieb der Erfolg verſagt. Eben⸗ 
ſowenig gelang es freilich uns, die am 11. Fe⸗ 
bruar von den Franzoſen genommenen Grä⸗ 
ben öſtlich der Champagne zurückzuerobern. 

Auch an manchen Stellen der übrigen Weſt⸗ 
front tobten Artillerie⸗ und Grabenkämpfe 
von wechſelnder Stärke und Dauer. 

Als bedeutſamſte Folgeerſcheinung der 
Kämpfe an der Maas verdient aber hervorge⸗ 
hoben zu werden, daß von Armentidres bis 
Arvas und im letzten Drittel des März auch 
weiter ſüdlich bis zur Somme die franzöſiſchen 
Truppen durch Engländer abgelöſt worden 
find. Eine beſondere Regſamkeit haben dieſe 
Erſatztruppen indeſſen nicht entfaltet. Die 
Engländer haben auch nicht den leiſeſten Ver⸗ 
ſuch gemacht, auch ihrerſeits angriffsweiſe ihre 
hartringenden franzöſiſchen Verbündeten zu 
entlaſten. f 


III. 

Amſo elfriger haben ſich dafür die beiden 
anderen Bundesgenoſſen der Franzoſen, die 
Italiener und Ruſſen, bemüht, die Maas⸗ 
kämpfer durch energiſche Gegenſtöße zu unter⸗ 
ſtützen. Ohne jeden Erfolg. 


Vor der deutſchen Oſtfront waren ſchon fett] 


dem 10. März Truppenverſchiebungen erkannt 
worden, welche das Bevorſtehen großer An⸗ 
griffe an mehreren Punkten ankündigten. 
Vom 13. März ab legte ſich ſtarkes Artillerie⸗ 
feuer auf einen großen Abſchnitt unferer Ver⸗ 
teidigungslinſen und ſteigerte ſich ſtellenweiſe 
bis zum Trommelfeuer. Es ließ ſich erkennen, 
daß der Feind durch ſeine Drahthinderniſſe 


Mit dem Herzog Adolf Friedrich 
von Mecklenburg nach den Darda⸗ 
nellen und Gallipoli. 


Von Berichterſtatter Paul Schweder. 
Il (Nachbruck verboten.) 


Auf den Leichenfeldern von Gallipoli. 


Die Pferde wiehern in der friſchen Morgen⸗ 
luft, als wir uns zum Ritt von der Landungs⸗ 
ſtelle in Kilta über die Höhen quer durch die 
Halbinſel Gallipoli nach Ari Burnu zu an⸗ 
ſchicken. Der Herzog, als einer unſerer beſten 
deutſchen Herrenreiter, hat einen prächtigen 
Grauſchimmel unter ſich, aber auch unſere 
kleinen, anatoliſchen Tiere laufen wie die 
Bienen. Zunächſt ſperren gewaltige Kamel⸗, 
Pferde⸗, Maultier⸗ und Eſel⸗Karawanen unſe⸗ 
ren Weg. Sie bilden den Train der türkiſchen 
Armee auf Gallipoli, der ſie in gewaltigen 
Kiſten und Kaſten, die zu beiden Seiten von 
den Tieren herabhängen, Munition und Pro⸗ 
viant zuführen. Auf einem einzigen Kamel 
zähle ich 87 Munitionskörbe. Während der 
Anweſenheit der Engländer und Franzoſen 
in Ari Burnu, bei Anafarta und Seddul Bahr 
mußten die Tragtiere ſogar jeden Liter Trink⸗ 
waſſer erſt herbeiſchleppen. Aber jetzt ſprudeln 

berall arteſiſche Brunnen, und das dank den 
hochentwickelten hygieniſchen Kenntniſſen der 
Gegner, die zu allererſt nach einwandfreiem 
Trinkwaſſer ſuchten und jetzt mit Ingrimm zu⸗ 
ſehen müſſen, wie Türken und Deutſche das 
Waſſer von den ehemaligen feindlichen Stell⸗ 
ungen aus überall hinleiten und es ſogar zur 


Kultivierung des traurigen, dürren Bodens 
von Gallipoli verwenden. 
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nächtlicherweile Gaſſen geſchnitten hatte, und 
daß während des Artilleriefeuers bereitge⸗ 


ſtellte Reſerven in die Front einrückten. Am 


18. begannen die Angriffe. 

Sieben größere Einbruchsſtellen hatte der 
Feind ſich zum Ziele ſeiner Vorſtöße geſetzt. 
In dem Abſchnitt ſüdlich von Dünaburg be⸗ 
gamn die feindliche Offenſivtätigbeit. Die 
Gegend zwiſchen Narocz⸗ und Wiszmiew⸗See, 
dann weiter nördlich die Gegend von Poſtawy 
und endlich ein Streifen nördlich Widſy 
wurden von den Ruſſen vom 18. bis 22. täglich 
mit großer Erbitterung angegriffen. Aber 
nur an einer Stelle beim Vorwerk Stachoweze 
ſüdlich des Narocz⸗Sees, kam es zu einer un⸗ 
bedeutenden Rückverlegung unſerer Front in 
eine neue Stellung, die dann ohne Wanken 
gehalten wurde. An allen amderen Punkten 
ſcheiterte ein ruſſiſcher Anſturm nach dem ans 
deren unter furchtbaren Verluſten für den An⸗ 
greifer. 

Aber auch nahe Dünaburg ſelbſt ſtieß der 
Feind vor und an drei weiteren Stellen in dem 
Abſchnitt zwiſchen Dünaburg und Riaa bei Ja⸗ 
kobſtadt und weiter dünaabwärts bei Fried⸗ 
richſtadt—Lennewaden, endlich in Gegend 
Kekkau und Olai. Auch hier mit gleichem 
blutigem Mißlingen. 

Nach dem völligen Scheitern der Angriffe 
des 18. bis 22. März führte der Feind friſche 
Truppen heran und begann am 24. und 25. 
nach neuer und langer Artillerievorbereitung 
eine weitere Reihe von Anſtürmen auf allen 
früher bevannten Punkten. Sie alle brachen 
an den folgenden drei Tagen vom 24. bis zum 
26. blutig zuſammen. And in der Nacht vom 
26. zum 27. konnten wir ſogar an zwei Gtel- 
len, ſüdlich des Narocz⸗Sees und ſüdlich Widſy, 
zum Gegenangriff übergehen und den Feind 
aus einigen für uns unbequemen Punkten 
ſeiner urſprünglichen Front entfernen. Seit⸗ 
dem iſt die ruſſiſche Offenſtve „eingeſtellt“ — 
eine Maßregel, die mit der Rückſicht auf das 
eingetretene Tauwetter recht kümmerlich be⸗ 
gründet wird. In Wahrheit iſt die große 
Entlaſtungshandlung des öſtlichen Verbünde⸗ 
ten völlig ergebnislos und unter beiſpielloſen 
Verluſten zuſammengebrochen. 

IV. 

Vergegenwärtigen wir uns nun noch in 
aller Kürze, daß auch die italieniſchen Angriffe 
an der zähen Kraft unſerer Bundesgenoſſen 
zerſchellt find, und daß auch hier die Ent 
laſtungsoffenſive ſich in eine Defenſive ver⸗ 
wandelt hat, bei welcher die Italiener ſehr 
erhebliche Verluſte an Blut und Gelände er⸗ 
litten haben; daß um Saloniki 300 000 Mann 


Heidekraut, Ginſter und eng verſchlungenem 
Geſtrüpp bewachſen ſind. Nur ganz ſelten iſt 
das hügelige, nur von einigen wenigen, in der 
Richtung von Nordoſten nach Südweſten zie⸗ 
henden Flußtälern unterbrochene Gelände mit 
kleinen Weinbergen und etwas Ackerland be⸗ 
ſetzt. Aber der Krieg hat der Halbinſel das 
wichtigſte genommen: die Bewohner, denen 
die Einöden auf dem langgeſtreckten Höhen⸗ 
rücken der Inſel eine dürftige, aber friedliche 
Lebensweiſe gewährten, während die Be⸗ 
wohnerſchaft der Städte und Städtchen an den 
Küſten, insbeſondere an den Ufern des Helles⸗ 
pont, ſich von Handel und Fiſchfang nährte und 
vielfach recht wohlhabend war. Ein Umſtand, 
der ſie jetzt, wo in dieſen Gemeinweſen kein 
Stein mehr auf dem anderen ſteht, doppelt 
hart trifft. Auch die Tierwelt auf der Inſel 
iſt ſelbſtverſtändlich durch den Krieg voll⸗ 
kommen ausgerottet. Nur Wölfe und Schakale, 
wildernde Hunde und ein Heer von Ratten in 
den verlaſſenen Schützengräben und Unter⸗ 
ſtänden bevölkern den Ort des Schreckens und 
Grauens, den Gallipoli heute bildet. Im 
Verein mit unendlichen Scharen von ſchönen, 
blau⸗ſchwarz ſchillernden Raben, die ſich kaum 
erheben, wenn wir an ihnen vorbeireiten, 
ſorgen ſie in ihrer beſonderen Weiſe für die 
Hygiene der ehemaligen Schlachtfelder von 
Gallipoli, die uns darum doppelt intereſſant 
erſcheinen müſſen, weil hier zum erſtenmale 
ein genauer Einblick in die Kampfweiſe von 
Freund und Feind möglich iſt. 

Gallipoli iſt überhaupt der erſte völlig ver⸗ 
laſſene Kriegsſchauplatz in dieſem großen 
Völkerringen, und da es zugleich den fürchter⸗ 
lichſten, unter Zuhilfenahme aller modernen 
Kriegsmittel und ſelbſt der Seeſtreitkräfte 


Denn Gallipoli iſt letzten Endes nichts durchgeführten Kämpfen ausgeſetzt geweſen iſt, 


weiter als ein Seitenſtück ü 
{ zur Lüneburger 
Heide. Es hat denſelben ſandigen Buchweizen⸗ 


ſo iſt die Halbinſel für den Fachmann zugleich 
auch eines der wichtigſten ſtrategiſchen Stu⸗ 


Entenetruppen feſtliegen, ohne bisher einen 
ernſtlichen Vorſtoß gegen ihre Belagerung zu 
wagen; daß Valona eng eingeſchloſſen iſt; daß 
endlich auf der Kaukaſusfront der anfangs er⸗ 
folgreiche Vormarſch zum Stocken gebracht wer⸗ 
den konnte, ſo muß die Kriegslage am Schluß 
des bedeutungsſchweren März als hocherfreu⸗ 
lich bezeichnet werden. Das Geſetz der Stunde 
diktieren wir. Die gewaltigen Angriffspläne 
unſerer Feinde ſind in hoffnungsloſe Verwir⸗ 
rung geraten. Frankreichs Reſerven ſind 
wahrſcheinlich größtenteils an der Maas ge⸗ 
feſſelt und teilweiſe ſchon zerrieben. Seine 
Hoffnungen auf wirkſame Ablenkungshandlun⸗ 
gen ſeiner Verbündeten find geſcheitert; die 
Lage der Entſcheidungskämpfe geſtaltet ſich 
von Tag zu Tag bedenklicher für die Verteidi⸗ 
gung. 


And während unſere Heere in Oſt und Weſt 
jo Großes vollbracht haben, hat auch die Hei⸗ 


mat ihren Sieg erfochten. Der Erfolg der N 


vierten Kriegsanleihe läßt die kühnſten Er⸗ 
wawtungen hinter ſich. Der Zeitpunkt ihrer 
Ausſchreibung im Frühjahr, zu Beginn der 
Jahresarbeit der Landwirtſchaft, war an ſich 
ungünſtig; die Ankündigung neuer Steuer⸗ 
laſten und mancherlei Umſtände ermutigten 
unſere Feinde in der Hoffnung, die Veteilt⸗ 
gung des deutſchen Publikums möchte um ein 
beträchtliches hinter den früheren Kriegs⸗ 
leiſtungen unſeves Volkes zurückbleiben. Und 
trotzdem haben die Zeichnungen die elfte 
Milliarde nahezu erreicht. Es bann nicht an⸗ 
ders ſein: unſere Feinde werden erkennen 
müſſen, daß auch auf geldlichem Gebiete 
Deutſchland nicht zu bezwingen iſt. 


So bleibt unſeren Gegnern noch eine 
kümmerliche Hoffnung: der Aushungerungs⸗ 
krieg, das erbärmlichſte und unmenſchlichſte 
ihrer Kampfmittel. Die Pariſer Verhandlun⸗ 
gen beweiſen, daß die Feinde die löbliche Ab⸗ 
ſicht haben, uns noch mehr als bisher zu blok⸗ 
kieren, uns noch gründlicher als zuvor von 
aller Zufuhr abzuſchließen. Auch dieſer teuf⸗ 
liſche Plan wird ſcheitern am harten Willen 
das deutſchen Volkes. Immer mehr vervoll⸗ 
kommmnen ſich unſere Methoden der Verwal⸗ 
tung und Verteilung der vorhandenen Lebens⸗ 
mittel. Und der nahe Frühling und Sommer 
wird unferer vaterländiſchen Erde unter der 
ſorglichen Pflegſchaft der Daheimgebliebenen 
reiche Schätze entlocken. Unſer Volk wird 
durch Selbſtbeſcheidung und freudiges Ertra⸗ 
gen mancher Entbehrung den Kampf der Brü⸗ 
der, die am Feinde ſtehen, unterſtützen, und 
auch unſer Heer wird ſeine Anſprüche gern ein 
wenig herabſetzen, um auch hierin der Heimat 


erſcheint uns viel zu ſchwach, wenn wir an die 
landläufigen Vorſtellungen von dem Leben 
und Treiben in Vater Urians Reich denken. 
Denn auch der Herr der Hölle muß ſtaunen, 
wenn er dieſen von Millionen von Bomben 
und Granaten durchwühlten Erdboden, dieſes 
größte Leichenfeld der Erde, dieſes von Lauf⸗ 
gräben, Minengängen und zahlloſen Ein⸗ 
ſchlägen aller nur denkbaren Kaliber zer⸗ 
fleiſchte Land erblickt. Wir ſahen meilenweite 
Strecken, auf denen ſich Sprengtrichter an 
Sprengtrichter, Stollen an Stollen und Graben 
an Graben reihte. Darüber aber breitet ſich 
der größte und fürchterlichſte Friedhof dieſes 
Weltkrieges. Wohl haben in unermüdlicher 
Tätigkeit die Türken inzwiſchen Hekatomben 
von Erde auf die Leiber der Gefallenen ge⸗ 
wälzt. Aber noch liegen ſie zu Tauſenden un⸗ 
beerdigt da, Gegner, die ſich ineinander ver⸗ 
ſchlungen und verkrampft, ja teilweiſe förmlich 
ineinander verbiſſen haben, Leichen, die wie 
Siebe durchlöchert ſind, die monatelang unbe⸗ 
erdigt zwiſchen den Stellungen lagen und von 
den einſchlagenden Geſchoſſen immer wieder 
durchbohrt und von den aufſchlagenden Grana⸗ 
ten in Atome zerfetzt wurden. Hier grinſen 
kahle Totenſchädel, dort reckt ſich eine dürre 
Knochenfauſt zum Himmel, als wolle ſie An⸗ 
klage erheben und Rache heiſchen für die furcht⸗ 
bare Todesqual. 


Weg und Steg ſind noch heute durch Stachel⸗ 
drahtverhaue verrammelt, von Schützengräben, 
Minenverhauegängen und Annäherungsgräben 
durchzogen, ſodaß es jetzt zunächſt hauptſächlich 
darauf ankommt, die wichtigſten Verkehrs⸗ 
ſtraßen wieder in Ordnung zu bringen. Zu 
dieſem Zwecke iſt etwa auf der Mitte der Halb⸗ 
inſel eine große Pionier⸗Abteilung unter⸗ 
gebracht, deren prächtiges Lager inmitten der 
Heide auch hier unten tief in der Türkei Zeug⸗ 
nis von deutſcher Ordnungsliebe, Anpaſſungs⸗ 


ae dieſelben verkrüppelten Bäume und dienobjekte. Man hat von der „Hölle von fähigkeit, Tüchtigkeit und Fleiß ablegt. Da⸗ 
ch weite, einſame Strecken, die mit Gallipoli“ geſprochen. Aber dieſer Ausdruck gegen iſt es um die Bergung der ungeheuren 


ein leuchtendes Beiſpiel frohen Opfermutes zu 
geben. 

Der franzöſiſche Finanzminiſter Nibot 
glaubte neulich ausſprechen zu dürfen, daß es 
ſchon möglich ſei, den Frieden von ferne zu 
ſehen. Auch wir ſehen von ferne einen Frie⸗ 
den, aber es iſt nicht der Friede des Herrn Ri⸗ 
bot. Um dieſen unſeren deutſchen Frieden zu 
erkämpfen, iſt uns keine Schlacht zu lang und 
hart, kein Opfer zu ſchwer. ö 


Deuticher Reichstag. 


Sitzung vom 8. April. 


Am Bundesratstiſche: Dr. Lisco, Dr. Helfferich. 

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die noch⸗ 
malige Abstimmung üben den handſchriftlichen 
Antrag zum Etat des Reichsmilitärgerichts, be⸗ 
türſfeaf Herabſetzung der Mindeſtſtrafen im Mili⸗ 
tärſtrafgeſetzbuch. 

Vorher erklärte Generalmajor Freiherr Lan⸗ 
germann von Erlenkamp: Würde dieſer 
ntrag beim Milttäretat gestellt werden, fo würde 
der ſtellvertretende Kriegsminiſter ſeine Bedenken 
gegen den Antrag nicht verſchwiegen haben und er 
behält ſich vor, dies bei 1 5 Gelegenheit zu tun. 

Der Antrag wurde ſodann gegen die Stimmen 
der meiſten Deutſchkonſerwativen und einiger Mit⸗ 
glieder der deutſchen Fraktion angenommen. 

Das Haus bee ſodann die zweite Lꝛſung des 
für di fort und begann zunächſt mit dem Etat 
ür die 


Reichs⸗Juſtizverwaltung. 


Hierzu lag ein Antrag des Haushaltsausſchuſſes 
vor, auf Anderung den Bundesratsverordnung, 
betr. Entlastung der Gerichte, vom September 1915. 

Abg. Lieſching (fortſchr. Ppt.) berichtete 
über die Kommiſſionsverhandlungen. 

Abg. Heine (Soz.): Die Enklaſtungsver⸗ 
ordnung hat nicht fo gewirkt, wie das Publilum es 
erwartet hatte. Mit aller Entſchiedenheit muß da⸗ 
gegen Einspruch erhoben werden, daß die Verbün⸗ 
deten Regierungen uu due die Kriegs⸗ 
zwecken dienen follen, zu juriſtiſchen Experimenten 
auszunutzen. ar ehört namentlich die Bes 
ſchränkung der u smöglichkeit. Undentngt 
muß die Zahl der Prozeſſe vermindert werden, es 
Br aber auch jeder ohne Rückſicht auf die Höhe 

es Gegenſtandes zu seinem Recht kommen. Es 
da ein i pi gefunden werden. Wün⸗ 
ſchenswert iſt eine e der Beleidigungs⸗ 
und der ſogenannten Offizialklagen. Bei neuen 
Verordnungen ſollten die berufenen Vertreter der 
Rechtsanwaltſchaft gehört werden. Angeſichts der 
gegenwärtigen ernſten Zeit will ich auf weitere 
Einzelheiten nicht eingehem © will jedoch noch 
darauf hinweiſen, daß bei der Erhebung von Hoch⸗ 
verratsprozeſſen nicht vorſichtig genug vor 0 
werden dann. Dies zeigt der Hein Poſſehl⸗Lübeck. 
Bei der Nechtsanwaltſchaft ſcheint das Verant⸗ 
wortungsgefühl ni roß genug zu ſein. 

Staatsſekretär Dr. Lisco: Die Bundesrats⸗ 
verordnung wurde auf ſorgfältigſte Weiſe vorbe⸗ 
reitet. Die Zahl der Beamten hatte ſich immer 
mehr verringert und darum war eine Entlastung 
der Gerichte notwendig. Man darf keine Spitze 
darin ſehen, wenn die Anwaltſchaft nicht gehört 
wurde. Daß keine Maßnahme gegen die Anwalt⸗ 
ſchaft damit verbunden war, iſt bei der ganzen 


Beute, die Engländer und Franzoſen hier zu⸗ 
rückließen, ſowie um die Sammlung des Mate⸗ 
rials an Draht, Holz, Eiſen und anderen Bau⸗ 
materialien, das Freund und Feind in den 
monatelangen Kämpfen verwendeten, nur 
wenig getan, ſodaß wir noch einen ſehr an⸗ 
ſchaulichen Überblick Über die auf der Inſel 
lagernden Werte erhielten. Man hat bisher 
nur die Lebensmittel und die Munitton, ſowie 
die Geſchütze und die Gewehre ſammeln und in 
Sicherheit bringen können. Was aber an Bau⸗ 
materialien, an Maſchinen, Geräten, Werk⸗ 
zeugen, Apparaten und vor allem an leeren 
Konſervenbüchſen auf Gallipoli heute noch um⸗ 
herliegt, das ſchätzte ein uns begleitender Fach⸗ 
mann auf etwa 120 Millionen Mark. Und 
dieſe Feſtſtellung widerlegt wohl am beſten die 
Behauptung der Gegner, daß ſie Gallipoli in 
der Ruhe verlaſſen und alles Wertvolle mit⸗ 
genommen hätten. 

Bei dieſen Schätzungen iſt naturgemäß das 
von den Engländern und Franzoſen, ſowie den 


Türken in die Stellungen eingebaute Material 


keineswegs mitgerechnet und ebenſowenig die 
Menge von krepierten und unkrepierten Ge⸗ 
ſchoſſen, deren Eiſenwert ebenfalls in die Mil⸗ 
lionen geht. Die Zahl gerade der unkrepierten 
Geſchoſſe iſt außerordentlich groß, — ein 
ſprechendes Zeichen für die Güte der amerika⸗ 
niſchen Munitionslieferungen. Wenn man 
bedenkt, daß allein die engliſch⸗franzöſiſche 
Flotte an manchen Tagen 30—40 000 Geſchoſſe 
auf die Halbinſel warf, und daß die Ver⸗ 
pflegung der Gegner überhaupt nur mit Kon⸗ 
ſerven möglich war, ſo kann man ſich ungefähr 
einen Begriff davon machen, e 
und grotesk zugleich die ganze Inſel mit Ge⸗ 


ſchoß⸗ und Verpflegungs⸗ÜUberbleibſeln beſät 
iſt. Stundenlang können unſere Pferde über⸗ 
haupt nur im Schritt gehen, weil ſie ſich durch 
Haufen von leeren Blechbüchſen hindurch⸗ 
winden und zahlloſen „Blindgängern“ aus⸗ 
weichen müſſen. Ich ſah Täler und Schluchten, 


N 


Kommiſſton ſtimmen u; 


Mikkoffung der Rettet erwartung ber bas 
Verhältnis der Richter gu en Krallen nn 
ſtändlich. Die wi tliche Notlage der Anwälte 
mehr eine Folge Kriegees als der Verord⸗ 
ngen, In der ndesvernatsſache, die der Abg. 


Heins andeutete, ſſt die db. ehe yr ein⸗ 
1 ˖ 2 000 worden; die bene 


Uli Sache 
vereinten 95958 Dr UM 5 
worden. 


ſt vor die 
Reichsgerichts gebracht 


m Unterfucu ir nöti 
Fat Einige hien debe end Fg 36 t 
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Ütattur der Umvaltstoiten und di erat 
moöglichteſt bei kleinen a Werden er 
zu kegeln fein, 


A Dr, Doss (fortſchr. Vpt): Wir ſtimmen 


Abg. Jung 1 In dem erwähnten Hoch⸗ 
verratsprozeß Mt der Eröffnungsbeſchluß ordnungs⸗ 
mäßig erfolgt. Auch über bie Haftverlängsrung 
oronungamäßig der Senat ſelbſt verfügt. (Abg. 
von Liszt ruft: 15 Monate Unterſuchung! 
Abg. Heine (So): „Nach einem wahnwitzig 
hoben Strafantrag. ] Solche Vorwürfe gegen den 
wen Ger tshof 1 08 8 in öffentlicher Reichs⸗ 
tagsftgung nicht erhoben werden. Die Entlaſtungs⸗ 
derorbnung fh im Großen ganzen als ein 
Fart erwieſen. Das e n vom 
August 1914 hat hier eine etwas überr chende 
Anwendu gefunden. Zu Experimenten üt letzt 
uber nicht die Zeit. Dem Dove danke ich für 
ſeine anerkennenden Worte Über den Anwaltſtand. 
dem Kriege wird zu Neforomen Zeit fein, 
Das Reichsjuſtizamt würde ſich ein Verdienſt er⸗ 
werben, wenn es der Ausdehnung des außergericht⸗ 
lichen Zwangsvergleichs, den wir bisher nur im 
Konturſe kennen, feine Aufmertſamkeit zuwenden 
und baldigſt auf eine entsprechende Verordnung 
hinarbeiten wind. 
Staatsſekretär Dr. Lisco! Das Reichsjuſtiz⸗ 
amt iſt mit der Ausarbeitung einer ſolchen Vor⸗ 
ereits befaßt, und ich freue mich, zu hören, 
daß der Vorredner die Neichsleitung dazu für ers 
mächtigt hält. Abg. Heine hat 
antwortungsgefuhl ſei bei der Oberreichsanwalt⸗ 
ft nicht groß genug. Ich muß dieſe Angriffe 
namens der Obetreichsanwa 2 und namens 
des Reichsjuſtigamts mit Ent ledenheit zurück⸗ 
weiſen. 


Stadthagen (Sog. Arb.⸗Gem.): Die 
Entlaſtungsverordnung iſt nach unſerer Meinung 
unzuläſſig und ben aufgehoben werden. Der 
Bundesrat iſt jedenfalls materiell für alle Schäden, 
die daraus entſtehen, verantwortlich. Der Kom⸗ 
miſſionsreſolution können wir nicht zustimmen, 
weil ſie für Geldforderungen bis 50 Mark die 
Berufung weiter aufgehoben wiſſen will. Das 
trifft am meiſten die Arbefter und den Mittel⸗ 

„ Das iſt nichts als eine Plutokratiſterung 
der Rechtſprechung ſchlimmſter Art, Die Wege zur 
Entlaſtung des Gerichtes milffen 9 einem anderen 
Gebiete geſucht werden. Es gt eine ganze Reihe 
von Fällen, wo ban e ntlage erhoben wird. 
Auch durch Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
würde eine ganze ‚ge e von Prozeſſen vermieden 
werden. ste werden 1 die Reſolution der 
e N bitten 8 1 d Di die 

erordnungen ganz aufheben w anzunehmen. 

Dr. Landsberg (Soz.): Wenn der 
Vorredner und feine Freunde weiter nichts wollen, 
als die Nichtaufhebung der B ng bei Wert⸗ 
oblekten bis 50 Mark, dann brauchten 196 nicht zu 
beantragen, die ganze Bundesratsverordnung auf 
zuheben. Dann hätten auch meine politiſchen 
Freunde zuſtimmen können. Die Ausſchließung der 
Berufung bei kleinen Objekten darf nicht beſtehen 
bleiben. 50 Mark können für einen Menſchen von 
größerer m fein, als für einen anderen 
ein piel höherer 3 Der Maus iſt ihr Kell 
ebenſo lieb wie dem Elefanten das ſeinige. Auch 


dem Staatsſekretär den Juſtiz erwachſen für die 


Zeit der Neuorientierung erhebliche Aufgaben. Die 
Urteile der Gerichte widerſprechen vielfach dem 


Volksempfinden, bei den geringſten Übertretungen 


die mehrere Meter hoch mit Konſervenbüchſen 
angefüllt waren. ; 

Unfere Führung hatte zunächſt der Leiter 
des Marinelandungskorps von Kilia⸗Tepe, 
Oberleutnant Boltz, übernommen, der uns zu 
Beginn unſerer Fahrt ſein ſtattliches Anweſen 
zeigte, das eine beherrſchende Rundſicht über 
einen großen Teil von Gallipoli, über die hier 
engſte Stelle der Dardanellenſtraße und auf 


das gegenüberliegende, aſtatiſche Ufer mit den 


gewaltigen Feſtungswerken von Nagara und 
Tſchanak⸗Kale bietet. Auf dem höchſten Punkte 
des Berges ruhen die Helden unſeres Marine⸗ 
korps, die in den Kämpfen bei Ari Burnu, 
Anafarta und Seddul Bahr gefallen und von 
ihren Kameraden hier oben im Angeſichte einer 
der ſchönſten Landſchaften der Welt beigeſetzt 


worden ſind. Ich ſah die Gräber des Leutnants 


zur See Hildebrandt, von vier Obermatroſen, 
einem Marine⸗Feldwebel und zwei Matroſen, 
die in der Zeit von Juli bis Ende 1915 ge⸗ 
blieben ſind. Zu ihren Häupten erhebt ſich 
ein mächtiger Granitſockel, auf dem ein alter 
Schiffsanker ſteht. Die Maſchinengewehr⸗ 
Abteilung hat ihn ebenſo wie ein paar Dutzend 
gewichtiger alter Steinkugeln aus türkiſchen 
Geſchützen den Berg heraufgeſchleppt, um den 
toten Kameraden für alle Zeiten ein bleiben⸗ 
des Denkmal zu ſchaffen. Still und friedlich 
iſt es rund um den letzten Ruheplatz der 
blauen Jungen. Am Tage lächelt fie der ſtahl⸗ 
blaue Himmel des Südens freundlich an, und 
des Nachts legt er ſeine unendliche Sternen⸗ 
decke gleich einem diadembeſetzten Königs⸗ 
mantel über fie. In der Ferne grüßt das 
Mittelmeer, aus dem die gewaltigen Schnee⸗ 
gebirge von Samothrake emporſteigen, die mit 
der darüberhängenden, ſchimmernden Wolken⸗ 
wand den Eingang zu Walhall zu bilden 
ſcheinen. Etwas näher liegt die Inſel Imbros 
einem Adlerneſte gleich, aus dem fort und fort 
franzöſiſche und engliſche Flieger emporſteigen, 


um über der Halbinſel und den Dardanellen 


zu kreiſen. 


tagt, das Ver⸗ 


zu Ehren hervorragender Juriſten aus Oſter⸗ 
reich und Ungarn feine erſte Sitzung ab. 
Mit der Aufgabe betraut, auch auf dem 
Rechtsgebiet die Annäherung der verbünde⸗ 
ten Völker zu feſtigen und zu vertiefen, ent⸗ 
bietet er Eurer Majeſtät, dem machtvollen 
Schirmherrn des Rechts in Krieg und Frie⸗ 
den, feinen ehrſurchtsvollen Gruß. 
Schiffer, Oberverwaltungsgerichtsrat, * 
Mitglied des Reichstages. d 


Die Weſamtſumme der Zeichnungen auf die 
vierte Kriegsanleihe 

beträgt nach den endgiltig vorliegenden Mel⸗ 
dungen — ohne die Feldzeichnungen und die 
noch nachträglich zu erwartenden Zeichnungen 
aus dem überſeeiſchen Auslande — 10 712 
Millionen Marl. Auch dieſe Anleihe hat ſich, 
und zwar in noch höherem Grade als die vor⸗ 
hergehenden, zu einer wahren Volksan⸗ 
leihe geſtaltet, an der alle Schichten der Be⸗ 
völberung, jeder nach ſeinen Kräften, gleich⸗ 
mäßig teilgenommen haben. Wohl in noch 
größerem Umfange als bei den vorhergehen⸗ 
den Anleihen ſind diesmal auch von Gemein⸗ 
den, Schulen, Vereinen, Berufsvertretungen, 
Arbeitgebern uſw. Sammelzeichnungen veran⸗ 
Präſtdent Dr. Ka em at ſprach fein Bedauern ſtaltet worden, an denen viele Einzelzeichner, 
darüber aus daß ein Den und zwar auch mit Beträgen von weniger als 

1 die 100 Mark beteiligt waren. Am die Teilnahme 
e des geſamten Volkes an der Anleihe in ihrem 
vollem Umfange feſtzuſtellen, iſt diesmal von 
vornherein dafür Sorge getmagen worden, daß 
in, den Meldungen der Vermittelungsſtellen 
Über die einzelnen Ergebniſſe die Sammel⸗ 


werden drakonſſche Arkekte verhängt. Im Falle 
1 Luxemburg iſt die Verurteilte PR ge⸗ 
meine Ve erin behandelt worden. Soweit 
Be man wegen politiſchen Gegnerſchaften nicht 


Darauf wurde ein Antrag auf Schluß der Des 
batte lic Ne ; 
em eine 1 En 
en hat mir un e c N. m 
ehl angenommen weil er ein veicher 
hade auch die Rechte Stadthagens 
und Liebenechts vertreten, doch nicht aus perſon⸗ 
licher c encicft (Heiterkeit), fondern der Ge⸗ 
en. 


rechti 15 7 
8 adthagen (Soz. Arb.⸗Gem.): Wie 
greg den 7 Berigt 111185 9 pi 2 oe 
des ; ne eine eſſen 
iſt das nichts Neues. 
Präſtdent Dr. Kaempf rief den Abg. Stadt⸗ 
Hagen zur But 
Den Etat der Reisiuftizuerwaltung und die 
Reſolutionen der Kommiſſion wurden angenommen, 
Ein Antrag der ſozialdemokratiſchen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft wurde . 
Es folgte der Etat a 
Reichsſchatzamtes. 
Abg. Nacken (Zentr.) berichtete über die Ver⸗ 
handlungen der Kommi 5 855 
Abg. Liebknecht (Wild) brachte nunmehr 
wiederum Behauptungen vor, die jedes vaterlän⸗ 
diſche Empfinden verletzen mußten. Das Haus 


gab 
deutlich zu erkennen, daß es den Redner nicht wei⸗ 
ter hören wolle. R 


Sitzung geſchloſſen wurde. 5 
Nächſte Sitzung Montag, den 10. April, nach⸗ 


ne He Ferse s ier Gtatzberctung, zeichnungen nicht als eine Zeichnung, ſondern 
eh a . mit der Geſamtzahl der ihnen enthaltenen 


Einzelzeichnungen aufgeführt wurden. Nach 
dieſen Meldungen beſteht die Geſamtzeichnung 
aus 5 279 645 Einzelzeichnungen. 


Verſchürſung der Kriegsgewinnſteuer. 

Wie der „Deutſche Kurier“ hört, ſind Be⸗ 
ſtrebungen im Gange, die auf eine weſent⸗ 
liche Verſchärfung der für das deutſche Reich in 
Ausſicht genommenen Gewinnſteuer hinzielen. 

Die Auflöſung des Landtags von Iſtrien. 
iſt dupch kaiſerliches Patent vom Freitag er⸗ 
folgt. Ein weiteres batſerliches Patent ſetzt 
für die Fortführung der Landesverwaltung 
anſtelle des Landesausſchuſſes eine Landesver⸗ 
waltungskommiſſton ein. Der Statthalter 
von Iſtrien hat den Abſchied erhalten. 


Einführung der Sommerzeit in Sſterreich⸗ 

Ungarn und der Schweiz. 3 
Den Wiener Blättern zufolge iſt auch ſei⸗ 
tens der öſterreichiſchen Regierung die 
Einführung der Sommerzeit am 1. Mai beab⸗ 
ſichtigt. — Die „Züricher Poſt“ meldet privat 
aus Bern, daß dem Bundesrat ein Ans 
trag auf Einführung der Sommerzeit vorliegt. 


Proteſt der neutralen Staaten bei der 
engliſchen Regierung. 

Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet aus 
Amſterdam, aus guter Quelle verlautet, daß 
alle neutralen Staaten in London gegen die 
vertragswidrige Auslegung der Londoner De⸗ 
klaration über die Verſchärfung der Blockade 
proteſtieren werden. 


Zwei Verhaftungen in Brüſſel wegen Beihilfe 
zum Kriegsverrat. 

Aus Brüſſel wird gemeldet: Am 6. April 
abends wurden von der deutſchen Militär⸗ 
polizei auf der Landſtraße bei Siechen⸗Moll im 
Norden der Provinz Brabant zwei junge 
Leute angehalten, die bei ihrem Verhör als⸗ 
bald geſtanden, daß ſie über Holland zur 
feindlichen Armee reiſen wollten. Die beiden 
jungen Leute ſind Schüler in dem Inſtitut 
St. Louis, der erſten geiſtlichen Erziehungs⸗ 
anſtalt Brüſſels, zu welcher Kardinal Mercier 
vege perſönliche Beziehungen unterhält, und 
in deren Räumen er bei ſeinen Beſuchen in 
Brüſſel Wohnung nimmt. Sie gaben an, daß 
fie von ihren Lehrern aufgefordert worden 
waren, nicht länger mehr auf den Schulbänken 
zu bleiben, ſondern ſich zum Heere zu begeben. 
Die Lehrer hätten ihnen außerdem Geld und 
gefälſchte Perſonalausweiſe zur Flucht über 
die Grenze gegeben und ein Stichwort für 
den Führer, der ſie über die Grenze bringen 
ſollte. Die gefälſchten Perſonalausweife und 
erhebliche Geldſummen wurden tatſächlich bei 
den beiden Feſtgenommenen gefunden. In 
Verbindung mit dieſen Feſtſtellungen wurde 
der Lehrer Truyens und der Direktor Coche⸗ 
tend vom Inſtitut St. Louis wegen Beihilfe 
zum Kriegsverrat (Zuführung von Mannſchaf⸗ 
ten an den Feind) in Haft genommen. 

Weitere Beruhigung in Holland. 

Der während der kritiſchen Tage am Ende 
der letzten Woche angeordnete Nachtdienſt auf 
den Stationen der holländiſchen Eiſenbahnen 
wurde wieder aufgehoben. Nur die Haupt⸗ 
ſtationen und großen Übergang⸗ſtationen blei⸗ 
ben nachts geöffnet. — Auf Munſch verſchie⸗ 
dener Mitglieder der Erſten Kammer wird 
dieſe am Dienstag zuſammentreten, um die 
Regierung aufzufordern, in der Erſten Kam⸗ 
mer dieſelben Mitteilungen zu machen, wie in 


Schluß gegen 84 Uhr. 


Politiſche Tagesſchan. 


Der Rechtsausſchuß der Reichsdeutſchen 
Waffenbrüderlichen Vereinigung 
hielt am Sonntag im Abgeordnetenhauſe zu 
Berlin eine Sitzung unter Vorſitz des Ober⸗ 
verwaltungsgerichtsrats M. d. R. Schiffer ab. 
Im Laufe der Beratung beſchloß die Verſamm⸗ 
lung die Abſendung nachfolgender Telegramme: 
An des Kaiſers und Königs Majeſtät, 
Großes Hauptquartier. 
Der Ausſchuß der Reichsdeutſchen Waf⸗ 
fenbrüderlichen Vereinigung für Recht und 
Rechtspflege beginnt heute in Gemeinſchaft 
mit hervorragenden Vertretern des öſterrei⸗ 
chiſchen und des ungariſchen Rechts feine Ar⸗ 
beit, die der engeren und dauernden An⸗ 
näherung der verbündeten Völker auch in 
ihrem Rechtsleben dienen ſoll. und gedenkt 
mit begeiſterter Huldigung Eurer Majeſtät 
alls des erhabenen Monarchen, der Macht 
und Recht in ſtarker Hand vereint. 
Schiffer, Oberverwaltungsgerichtsrat, 
Mitglied des Reichstages. 
An Se. baiſerliche und königliche Apoſtoliſche 
Majeſtät 
Kaiſer von Sſterreich, König von Ungarn. 
Der Ausſchuß der Reichsdeutſchen Waf⸗ 
ſenbrüderlichen Vereinigung für Recht und 
: Rechtspflege hält heute in Anweſenheit und 
Nach mehrſtündigem Ritt, vorüber an dem 
völlig zerſchoſſenen Kodjadere, kommen wir 
gegen Mittag auf die Nordhöhen von Ari 
Burnu, in denen ſich die Türken unmittelbar 
vor einer tiefen Schlucht, die ſie nur noch von 
ihren Gegnern trennte, verſchanzt hatten. Wir 
reiten zunächſt ihre Stellungen ab und ſtaunen 
über die wilde Felſeneinöde, in der Freund 
und Feind alle die langen Monate hindurch 
gehauſt haben. Man fragt ſich vergeblich, wie 
für die Anſeren eine ausreichende Ver⸗ 
provlantierung mit Munition und Lebens⸗ 
mitteln hier überhaupt möglich war, und kann 
ſich endlich einmal darüber klar werden, welche 
Unſumme von zäher Widerſtandskraft von 
unſeren Bundesgenoſſen im dauernden 
Schützengrabenkrieg angeſichts eines weitaus 
mächtigeren Gegners aufgebracht worden iſt. 
Alle die Hilfsmaterialien, welche wir im 
Weſten mit Eiſenbahn und Kraftwagen, mit 
Pferd und Geſchirr auf ebenen Wegen und aus 
einem damit reichlich verſehenen Hinterlande 
heranſchaffen konnten, waren den Türken ver⸗ 
ſagt. Einen Eiſenbahnverkehr nach der Halb⸗ 
inſel gibt es überhaupt nicht. Und die nächſte 
Station der Orientbahn liegt rund 200 Kilo⸗ 
meter nördlich der Stellungen von Ari Burnu. 
Den Schiffsverkehr in der Dardanellenſtraße 
aber behinderte das indirekte Feuer der 
Gegner aus dem Golf von Saros her, und den 
Transporten vom Waſſer her über die Berge 
Gallipolis ſtellten ſich faſt unüberwindliche 
Hinderniſſe entgegen. — Man erkennt es erſt 
hier an dieſen primitiven Schützengräben und 
Unterſtänden, daß die Türken unter ihrer 
deutſchen Führung ſchließlich das Letzte haben 
hergeben müſſen, um den gewaltigen Triumph 
voll auskoſten zu können, der in der Befreiung 
der Halbinſel vom Gegner zu erblicken iſt. Und 
ſo wandern wir tief bewegt und jeder mit 
ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt über das 
Totenfeld von Ari Burnu. 


Der „Daily Mall“ wird aus dem Haag zuver⸗ 
läſſig gemeldet, die holländiſche Regierung 
habe die Holland⸗Amerikalinie erſucht, ihr für 
eventuell eintretende Möglichkeiten 80 Prozent 
ihrer geſamten Flotte zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len. — „Daily Mail“ erklärt in einem Leit⸗ 
artikel, daß Beine feindlichen britiſchen Abſich⸗ 
ten gegen Holland beftänden und daß England 
vielmehr die Empfindung aufrichtiger Freund⸗ 
ſchaft für Holland hege, deſſen ſchwierige und 
gefährliche Lage völlig bekannt ſei. Das Blatt 
verdächtigt Deutſchland, daß es Abſichten auf 
Gebietsteile von Holland habe, nämlich auf die 
holländiſchen Provinzen Limburg und Flan⸗ 
dern mit der Scheldemündung. 


Unterbrechung des deutſch⸗engliſchen 
Gefangenenaustauſches. 

Die Holländifche Regierung hat der engli⸗ 
ſchen Regierung mitgeteilt, die Überfahrt über 
die Nordſee ſei ſo gefährlich, daß ſie nicht im⸗ 
ſtande ſei, die Überführung der kriegsuntaug⸗ 
lichen deutſchen und engliſchen Gefangenen zu 
übernehmen, deren Auswechſelung am Freitag 
hätte ſtattfinden ſollen. 


Die holländiſchen Kolonien. 

Das „Wiener Journal“ meldet aus Rot⸗ 
terdam, England beabfihtige, Japan mit den 
holländiſchen Kolonien zu bezahlen, und ver⸗ 
weiſt auf eine Mitteilung des „Daily Tele⸗ 
graph“, der Japans Teilnahme an der Pariſer 
Konferenz als beſondens bedeutſam bezeichnet. 


Zur Lebensmittelnot in Frankreich. 

Eine Maßregel, die einer förmlichen Re» 
quiſition der Handelsflotte gleich⸗ 
kommt, ergriff dem „Temps“ zufolge das Ma⸗ 
rineminiſterium, indem es beſtimmte, daß 
guundſätzlich jedes franzöſiſche Schiff zu jeder 
Fahrt einer ausdrücklichen Genehmigung be⸗ 
dürfe, die von den Behörden nur dann erteilt 
würde, wenn die Fahrt der Verproviantie⸗ 
rung des Landes diene. 


Sozialiſtiſcher Kongreß in Paris. 

Der Nationalkongreß der franzöſiſchen Set 
tton für ſoztaliſtiſche Parteien, der nach Paris 
einberufen iſt hielt am Sonntag zwei geheime 
Sitzungen ab, der die Miniſter Sembat und 
Guesde, ſowie der Unterſtaatsſekretär Thomar 
beiwohnten. 


Gegen die Werbung zur Auswanderung 
3 aus Schweden 
beantragte, wie „Wolffs Büro“ aus Stockholm 
meldet, das Sozialamt bei der Regierung ein 
vorläufiges Verbot mit Geltung bis 
zum 1. April 1917. Übertretungen follten mit 


einer Geldſtraſe bis zu höchſtens 2000 Kronen 


beſtvaft werdden. 
Die ruſſiſche Duma 


hat das Budget angenommen. Die ordent⸗ 
lichen und die außerordentlichen Ausgaben be⸗ 
laufen ſich auf 3 646 584577 Rubel, die or⸗ 
dentlichen und die außerordentlichen Einnah⸗ 
men auf 3191 149 318 Rubel. Der Fehlbetrag 
ſoll durch eine Kreditoperation gedeckt werden. 


Verhandlungen zwiſchen dem Vierverband 


und der griechiſchen Regierung über Saloniki. 

Nach zuverläſſigen Athener Meldungen 
werden zurzeit auf der Baſis von Vorſchlägen 
der griechiſchen Abgeordneten von Saloniki 
zwiſchen den Ententekommiſſtonen und der 
Athener Regierung BBeſprechungen gepflogen, um 
die Ententetruppen aus der Stadt Saloniki zu 
entfernen, um dadurch weitere Luftangriffe 
vermeiden zu können. 


Rücktritt des griechiſchen Finanzminiſters 
Dragumis. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Athen: 
Finanzminiſter Dragumis hat wegen eines 
bei der Beſprechung der Steuermaßnahmen in 
der Kammer vorgefallenen Zwiſchenfalles 
feine Entlaſſung eingereicht. Der General⸗ 
ſtaatsanwalt Chatzakos tritt an 
Stelle. — In Richtigſtellung dieſer Nachricht 
wird gemeldet, daß Chatzakos mit dem Ju⸗ 
ſtizminiſterium betraut wurde anſtelle von 
Rhallis, der das Finanzminiſterium über⸗ 
nimmt. — Zum Rücktritt des griechiſchen Fi⸗ 
namzminiſters Dragumis heißt es im „Berl. 
Tagebl.“: Der 73jährige Dragumis blickt auf 
ein an politiſchen Bewegungen reiches 
Leben zurück. Über ſeinen ſchwierigen Poſten 
des Finanzminiſters erfahren wir aus Mittei⸗ 
lungen unſeres Berichterſtatters. was für 
außerordentlich ſchwierige finanzielle Pro⸗ 
bleme der Weltkrieg Griechenland aufgebürdet 
hätte, die Dragumis nicht mehr habe zur Durch⸗ 
führung bringen können. 


Japaniſche Kriegsſchiffe 

in niederländiſch⸗indiſchen Gewäſſern. 

Zwei japaniſche Kriegsſchiffe ſind nach 
einer Meldung des „Daily Courant“ im März 
unvermutet in den Gewäſſern von Mador a 
(Niederländiſch⸗Indien) aufgetaucht. Sie ent⸗ 
fernten ſich nach kurzer Zeit ebenſo ſchnell, wie 
fie erſchienen waren. über den Zweck ihres 
Aufenthalts konnte nichts Näheres in Erfah 


der Geheimſitzung der Zweiten Kammer. — rung gebracht werden. 
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Eine Ertlarung Rooſevelts. 

„Havas“ meldet: Rooſevelt hat eine 
Erklärung abgegeben, in welcher er das ameri⸗ 
kaniſche Volk bittet, ihm feine Kandida⸗ 
tur für die Präſidentſchaft anzutragen, wenn 
es keinen Präſidenten will, der das Leben und 
die Ehre der amerikaniſchen Bürger beſchützt. 


Die Kriſe in Mexiko. 

Die von langer Hand vorbereitete revolu⸗ 
tionäre Bewegung gegen General Carranza iſt 
nach einer Meldung der „Newyork World“ 
laut „Voſſ. 31g.“ mit der Landung von 
Felix Diaz in Mexiko in ein gutes Sta⸗ 
dium getreten. Diaz wird von dem mexikani⸗ 
ſchen Klerus ausgiebig unterſtützt, der ihm 
für militäriſche Zwecke große Mittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat. Vor ſeiner Landung hat 
Diaz durch Vermittelung eines amerikaniſchen 
Prälaten eine halbe Million in bar erhalten. 
Außerdem beſitzt er in den Vereinigten Staa⸗ 
ten ein großes Bankguthaben, das von den 
mexikaniſchen Klerikalen aufgebracht worden 
iſt. Über die Ausſichten der neuen Revolution 
hat ih der mexilaniſche Kardinal Farley fol⸗ 
gendermaßen geäußert: Der Tag iſt nicht mehr 
fern, an dem das ganze mexikaniſche Volk ſich 
erheben und das Joch der antiklerikalen Car⸗ 
vanza⸗Herrſchaft abſchütteln wird. 


Unterdrückung einer revolutionären Bewegung 
in Braſtlien. 

„Reuter“ meldet aus Rio de Janeiro: 
Die Polizei hat eine von dem Bundesabgeord⸗ 
neten Mauricio Laceida organiſierte revolu⸗ 
tionäre Bewegung unterdrückt, welche be 
zweckte, Polizei und Militär aufzuwiegeln, um 
die Regierung zu ſtürzen und eine parlamen⸗ 


tariſche Republik aufzurichten. Zahlreiche Ver⸗ 


haftungen wurden vorgenommen. Eine Unter 
ſuchung iſt eingeleitet. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 9. April. (Niedergebrannt) iſt 
ren end eine Scheune auf dem G 
arſchewigß. Mitverbrannt find große Getreide⸗ 
und Strohvorräte, eine Dreſchmaſchine nebft Bel 
kaſten und andere landwirtſchaftliche Geräte. Die 


am 
Ute 


Eutſtehung des Feuers iſt noch nicht aufgeklärt. 
Die 899 eune war vor Jahren nach a Brande 
neu aufgebaut worden. 


r Graudenz, 7. April. 1 
Wiederaufnahme des Fortbildungsſchulunterrichts 
wird in Graudenz vorausſichtlich nach Ablauf der 
Diterferien erfolgen, allerdings wohl nur in bes 
ſchränktem Umfange. In ndwerkerkreiſen wird 


F Die 


die Verlegung des Unterrichts auf die Sonntage 
gewünſcht doch find die Verhandlungen noch nicht 
abgeſchloſfen. — Die Ein 


führung der Fleiſchkarten 
in Graudenz iſt mit Ende dieſes Monats 1 erwar⸗ 
ten. Inbezug auf die Verteilung des Fleiſches iſt 
für Graudenz ein halbes Pfund Fleiſch pro Woche 
und Kopf vorgeſehen. Bis zur endgiltigen Rege⸗ 

der e leiben die ſtädtiſchen 


gung 

köglichkeit Fleiſch an die Einwohner abgeben. — 
Eine Ausſtellung von Gemälden feldgrauer Künſt⸗ 
ler wird am Sonntag in Graudenz eröffnet werden. 
Die Ausſtellung wird Kunſtwerke von hoher Be⸗ 
deutung aufweiſen. Auch der von den Graudenzer 
129ern erbeutete ſilberne Tafelgerätſchatz des ſer⸗ 
biſchen Königs wird dabei ſehen ſein. 

r Graudenz, 10. April. (Der Graudenzer Renn⸗ 
verein) hielt am Sonnabend in Graudenz feine 
; e e eee ab. Nach den Jahres⸗ 
erichten für die beiden 8 1914 und 1915 
e letzte Veranſtaltu es Vereins vor Aus⸗ 
. des Krieges das Jubiläums⸗Rennen am 
17. Mai 1914. Seit Beginn des Krieges mußten 
die ſportlichen Veranſtaltungen des Vereins auf 
hören, und mit tiefer Wehmut ſah man, wie in 
den erſten Mobilmachungstagen fämtliche Baulich⸗ 
. ̃˙ 8 
9 7. Vrenßiſch-Füddeutſche 

(233. Königl. Brenf.) Klaſfenlotterie 

4. Klaſſe 2. Ziehungstag 8. April 1916 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei glei 
Gewinne Zea ls, und zwa je se art de 40 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. Al. 


erkaufsſtellen noch geöffnet und werden nach 


Nur die Gewinne über 192 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. . 8.) Machdruck verboten) 
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keiten auf Dem Rennßplatze abgebrochen und file die 
Befeſtigungsarbeiten des Südabſchnittes von Grau⸗ 
denz verwendet wurden. Der te Kiefernwald, 
der die Bahn ſo maleriſch umſchloß, wurde nieder⸗ 
elegt, und es erſcheint ausgeſchloſſen, daß die 
Rennbahn an der alten Stelle jemals wieder an⸗ 
gelegt werden könnte. Der buchſtäbliche Schaden, 
etwa 30 000 Mark, wurde bei der Fortifikation und 
bei dem ee der Stadt Graudenz 
angemeldet. eiträge wurden für das gabe 1915 
nicht erhoben, da der größte Teil der Mitglieder 
im Felde ſteht und den in der Heimat verbliebenen 
für ihre Beitragsleiſtung eine Gegenleiſtung nicht 
eboten werden konnte. Von den Herrenteitern 
er Graudenzer Bahn und den Vereinsmitgliedern 
aben 10 den frühen Reitertod gefunden. Nach dem 
Kaſſenbericht find die Geldverhältniſſe des Vereins 
gute. Aus der Verſammlung heraus wurde der 
Wunſch geäußert, die neuzuſchaffende Rennbahn 
des Vereins in der alten Gegend, aber näher an 
die Station „Kaiſerweg“ zu verlegen, um auf dieſe 
Weiſe bequeme Bahnverbindung zu ſchaffen. Die 
Schadensregulierung durch den kilitarklskus ſoll 
wiederholt beantragt werden. Der engere Haupt⸗ 
vorſtand des Vereins verbleibt in ſeinen Amtern. 

e Freyſtadt, 7. April. (Kirchbau. — Meteoro⸗ 
logiſche Regenſtation.) In einer Verhandlung 
eines Vertreters vom ev. Konſiſtorium in Danzig 
mit den kirchlichen Gemeindekörperſchaften in 
Goldau, welches zum Kirchſpiel Langenau⸗Goldau 
gehört, wurde beſchloſſen, den dortigen Bau einer 
evangeliſchen Kirche in nächſter Zeit zur Aus⸗ 
führung kommen zu laſſen. — Die Führung der 
Peet ede Regenſtation hat Guts⸗ 
eſitzer Schneider übernommen, da der bisherige 
Verwalter der Station, Molkereiverwalter Wagen⸗ 
knecht, der Militärpflicht wegen an einer ordnungs⸗ 
mäßigen 101 verhindert iſt. 

Jaſtrow, 6. April. (Verſchiedenes.) Ein 
1 Gewitter 308, geſtern Abend gegen 11 Uhr 
iber unſere Stadt. In der Richtung auf Zippnow 
war bald ein größerer Feuerſchein ſichtbar. Der 
Blitz hatte in die große Scheune eines Beſttzers in 
Groß Born eingeſchlagen. Die ganze Beſitzung 
wurde ein Raub der Flammen. — Der Kaiſer hat 
bei dem ſiebenten Sohne des Kuhfütterers Her⸗ 
mann Manthey in Heinrichsdorf die Patenſtelle an⸗ 
enommen und ein Gnadengeſchenk von 50 Mark 
überweiſen laſſen. — Wegen warde egen die 
Vorſchriften des Bundesrats wurde dem Mühlen⸗ 
beſitzer Wilhelm Templin in Landeck der Betrieb 
bis auf weiteres geſchloſſen. 

Lötzen, 8. April. beige, 2000 2. Das dem 
Hauptmann Steputat gehörige, 2000 Morgen große 
Rittergut Heybutten hieſigen Kreiſes iſt von der 
Oſtpreußiſchen Landgeſellſchaft zu Koloniſations⸗ 
zwecken zum Preiſe von 315 Mark für den Morgen 
gekauft worden. 

d Strelno, 7. April. (Der Kreistag) genehmigte 
den Kreishaushaltsetat für das Rechnungsjahr 
1916, der in Einnahme und Ausgabe mit 559 500 
Mark On est Un Steuern find nad) dem Hauss 
haltsanſchlag 190900 Mark aufzubringen. Der 
Kreisſteuerverteilung iſt ein Staatsſteuerſoll von 
ungefähr 86 470 Mark der Städte und 180 900 Mk. 
des Landes zugrunde gelegt worden. Im Rech⸗ 
nungsjahre 1916 ſollen 66 Prozent in den beiden 
Städten Strelno und Kruſchwitz und 70 Prozent in 
den ländlichen Ortſchaften an Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer und der Realſteuern als direkte 
Kreisabgaben erhoben werden. Für die von der 
Provinz Poſen für den Landkreis Allenſtein übers 
nommene Kriegspatenſchaft bewilligte der Kreis⸗ 
tag als Anteil des Kreiſes Strelno einen Betrag 
von 6500 Mark. 

Poſen, 9. April. (Hindenburg⸗Spende.) Das 
Ergebnis der Sammlungen für die DIL. 
Spende in der Provinz Poſen erreichte annäher 
eine Viertel Million Mark. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. April. 1915 Geſcheiterter 
Zenter Angriff auf die Combreshöhe. 1914 
Ber örung albanischer Dörfer durch griechische 
Banden. 1896 f Trikupis, hervorragender griechi⸗ 
ſcher Staatsmann. 1825 * Ferdinanad Laſſalle, 
bekannter Sozialiſt. 1824 * Seen Wa von 
Bismarck, die Gemahlin des erſten Kanzlers des 
neuen deutſchen Reiches. 1814 Kronentſagung 
Kaiſers Napoleon I. zu Fontainebleau. 1812 * 
Alfred Krupp, bekannter Großinduſtrieller. 1800 
Felt d zwiſchen Engländern und Franzoſen bei 
sle d' Aix. 8 
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Berichtigung: In der Nachmftta, 8370 


muß es beißen 804 78 anftatt 80676 und 85378 ankatt 888765 


W 


Thorn, 10. April 1916. 


— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) r Charakter als Generalmajor i 
verliehen dem Oberſt z. D. Hirſch (Hildesheim), 
zuletzt Kommandeur des Fußart.⸗Regts. 11; zum 
Ne . Set Be 1 D. Nelke 

erlin), zule m Inf.⸗ 61, jetzt in 
Feldftieged dt. 51. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 

Thorn.) Der Inſpektor Wilhelm Bottke iſt als 


Fe e vertreter des Gutsbezirkes Wie⸗ 


nburg beſtätigt. 
— AR, Rote Kreuz⸗Medaille) dritter 
Klaſſe iſt dem Drogiſten Ewald Bien in Podgorz, 


Landkreis Thorn, verliehen worden. 

— (Poſtſcheck ver 855 m Monat März 
ſind im Reichspoſtgebiet dem 15 eckverfahren 
2125 Teilnehmer beigetreten, das ſind gegenüber 
dem Monat Februar 834 mehr. Den ſtärkſten Zur 
ang weiſt das Poſtſcheckamt in Leipzig mit 504 
ee auf. Die Zahl der Poſtſcheckkunden 

ei den neun N des Reichspoſtgebiets 

1 Ende März 116486. Die Erkenntnis von 
den Vorzügen des Poſtſchedverkehrs bricht ſich hier⸗ 
nach immer mehr Bahn. 

— (Oſterpaketverkehr.) Die Verſendung 
me % erer Pakete mit einer Paketkarte ift für 
die Zeit vom 17. bis rg 22. April auch im 
inneren deutſchen Verkehr nicht geſtattet. 

2 Ze een Be v Pe 
en urnerſchaft, reußen, eſt⸗ 
preußen und Nordpoſen, bel we) der neueſten Er» 
hebung vom Januar 1916 in allen Punkten einen 
erheblichen Rückgang aufzuweiſen, in der Zahl der 
Mitglieder einen Rückgang von 20 000 um 8000. 
Dies verurſachte natürlich allein der Krieg und der 
Ruſſeneinfall; denn vier Gaue waren vollſtändig 
oder zum größten Teil zerſtört und beſetzt. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt jetzt in den 11 Gauen 
der Oſtprovinzen über 11000. Trotzdem macht ſich 
ſchon überall turneriſches Leben in den vom Ruſſen⸗ 
einbruch geſchädigten Landesteilen bemerkbar. Über 
die weitere Förderung und Wiederbelebung des 
Turnbetriebes wird ſich der Kreisturntag der oſt⸗ 
Ben Turnerſchaft beſchäftigen, der am 16. April 
in Marienburg ſtattfindet. 
— (Die Kriegsunterſtützungsſätze 
Ur Kinder.) Durch irrtümliche Deutung von 
en hat ſich vielfach die Anſicht ver⸗ 
reitet, da 
dae für Kinder erfolgt ſei oder 
bevorſtehe. Dieſe Rage iſt unrichtig. Die 
Kriegsunterſtützung für Kinder zum Heeresdienſt 
eingezogener Perſonen bleibt nach wie vor in 
des 2 sherigen Höhe von 7,50 Mark für jedes Kind 
eſtehen. 

— (Die Erleichterung der Adoption 
von Kriegerwaiſen) bezweckt ein Erlaß 
des Miniſters des Innern, den der Juſtiz⸗ 
miniſter durch eine allgemeine Verfügung zur 


eine anderweitige Feſtſetzung der 


8 des Gutes Sternverg, ſowte die 
unter den Pferden der Erſatz⸗Eskadron 
lanen⸗Regiments 4 iſt erloſchen. R 
Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 8. April, 
ee Der , von 
arſchau nach Plozk iſt am 5. April eröffnet wor⸗ 
den. Die Dampfer fahren von Warſchau Sonntags 
um 7 Uhr morgens und Mittwochs um 6 Uhr mor⸗ 
ens ab. — Die Mitteilung, daß der Maler Adal⸗ 
ert von Koſſak in das er Hauptquartier bes 
rufen ſei, iſt, wie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus beſter 
Quelle erfährt, unzutreffend. — Die Warſchauer 
F das e Reglement 
des polniſchen Muſeums in Warſchau genehmigt. 
a Direktor wurde Bronislaw Gembarzewski 
erufen. 
FTT ̃⁵————..T...... een Be Seren 


Mriegs⸗Allerlei. 
Kittmeilter Graf Georg v. Kanitz 5 


hat in Perſien im Kampfe gegen die Ruſſen 
den Heldentod gefunden. Graf Kanitz, der im 
Be Legationsrat in Teheran war, kehrte bei 
Kriegsbeginn nach Deutſchland zu feinem Regi⸗ 
ment, den 2. Garde⸗Ulanen, zurück. Als ſich der 
Krieg auf Aſien ausdehnte, ließ er ſich wieder na 

Perſien verſetzen, wo er jetzt gefallen iſt. Gra 
Kanitz gehörte vor einem Jahrzehnt als Leutnan 
zu unſeren bekannteſten Rennreitern. Er nahm an 
ungefähr 100 Rennen teil, von denen er 5 ge⸗ 
wann. Sein beſtes Pferd war der Steepler „Thu 
mir nichts“ der allein im Jahre 1908 für feinen 
Beſitzer 40 000 Mark gewann. „Thu mir nichts“ ges 
wann u. a. 1908 die Berliner Internationale und 
1910 die Karlshorſter Berolina. 


Nachricht von der Veſatzung des „Greif“. 


Von einem Mitgliede der Bemannung unſeres 
Hilfstreuzers „Greif“, iegreichem Kampfe 


der nach ſi 
mit dem engliſchen Hilfskreuzer „Alcantara“ am 
geſichts der feindlichen Übermacht von ſeiner Be⸗ 
jebung in die Luft geſprengt wurde, iſt dem „B. 
gbl.“ zufolge aus engliſcher Gefangenſchaft Kunde 
nach der Heimat gelangt. Wie aus Königsberg 
berichtet wird, hat der aus dem Kreiſe Fiſch ai 
ſtammende Oberhetzer Wilhelm Schulz vom Gr 
aus der Gefangenſchaft an ſeine Braut in Kraxte⸗ 
pellen eine Karte gerichtet, die lautet: a 
ich gerettet bin. Mache 
orgen. Bin bis auf eine 


„Dir zur . da 
keine 
Mir geht es in 


Dir meinetwegen 
Kleinigkeit geſund und munter. 

engliſcher Gefangenſchaft Sei gut. Nur eine 
Bitte habe ic ſchicke mir Deine lieben alder 39 
habe nichts gerettet als das nackte Leben. es 
andere liegt auf dem Grunde des Meeres. Schrei⸗ 
ben kannſt Du, ſoviel Du willſt.“ . 


Die Wehrloſigeit gegen Luftſchiffangriſſe. 
Ein Amſterdamer Blatt meldet aus London: 


Kenntnis der Juſtizbehörden bringt. Fi erhielt | Pemberton Billings kritiſterte im Unten- 


das von einer Frau adoptierte Kind geſetzlich den 
amiliennamen, den die Frau vor ihrer Vers 
eiratung geführt hatte. In dem Erlaß des 
f iniſters werden die Negierungspräfidenten rät, 
n 
waiſe durch eine ide handelt, Anträgen 
der annehmenden Witwen auf Beilegung ihres 
ehelichen Namens an das an Kindesſtatt ange⸗ 
nommene Kind, ſofern ſich im Einzelfalle nicht be⸗ 
ſondere Bedenken ergeben, tunlichſt entgegen⸗ 
zukommen. 
— G Se Ren ung den &e der Thorner 
Bache.) Die Reinigung des Bache⸗Bettes iſt im 
Monat Mai auszuführen. Da dieſe im vorigen 


Fällen, wo es ſich um 


Jahre unzulänglich geweſen, ſodaß der Abfluß des 
er ahrswaſſers gehemmt war, jo dringt die aufs 
ichtführende Behörde diesmal auf eine gründlichere 
Krautung. 


— — — 


Podgorz, 10. April. (Verhaftung in Angelegen⸗ 
heit des Thomsſchen Einbruchsdiebſtahls.) Der 
Arbeiter S. von hier iſt verhaftet worden. Da er 
verdächtig ſchien, an dem Einbruchsdiebſtahl im 
Kontor der Brauerei Thoms beteiligt N bei 
dem der Geldſchrank erbrochen und 10000 Mark ent⸗ 
wendet worden, ſo hatte eine Hausſuchung ſtatt⸗ 
Rabe che bei der im Stalle Bar v 1100 Mark 

eblich Erſparniſſe vom Lohn — 
egenſtände vorgefunden wurden, 
aus einem Eiſenbahn⸗ 


ares Geld — a 
und verſchiedene 
die, wie man annimmt, 
diebſtahl herrühren. 

us dem Landkreiſe Thorn, 10. April. (Vieh⸗ 
chen.) Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem 


RETTEN * 


ſeu 
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4. Klaſſe 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Getvinne gefe len, und zwar je einer auf die 1 
gleicher Nummer in den beiden Abteilnugen En. U. 
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267 449 77 741 69 78 906 78 
697 85 19039 480 (400) 649 


292 348 564 025 831 99 
451 600 951 38217 70 641 962 39174 920 


40864 225 84 92 421 668 776 (400) 41388 494 641 782 

40 606 44309 

479 729 45110 (1000) 283 887 603 48184 8% 47800 486 

68 (400) 674 747 821 4 91227 
% 


914 42164 261 (400) 688 766 932 86 4 0b. 


616 672 798 48085 80 114 493 
20285 98 484 727 874 989 82 


50187 809 48 422 626 948 61012 176 261 439 48 737 
52211 400 82 657 58072.09 127 52 800 474 786 885 90 
54182 223 352 940 55065 928 414 983 56048 84055 


68 91 

490 808 946 68 82112 
846 615 882 908 88080 108 82 248 49 842 74 011 64287 
824 429 839 62 68081 331 78 688 88188 217 25623 8 70e 
68187 297 458 617 (8000) 687 917 


22817 789 058 04 
28033 90 127 280 383 
27876 413 62 888 
908 79062 88 222 411 604 611 (1000) 956 73092 135 41 227 

80834 49 737 86 878 81069 (400) 129 41 415 (400) 86 
636 768 858 81 38 2051 185 285 742 866 83018 58 7 0 


425 01 72 80 847 51 871 934 (400) 57820 44 830 68 
691 869 88 59210 (400) 87 316 964 
80075 120 552 77 810 61056 71 


64 834 98 405 662 880 
M9052 197 267 86 87 99 604 656 771 (600) 

70452 677 613 721 25 51 71719 84 
73062 889 (40 000) 24109 747 


726 819 861 78067 282 712 36 47 065 


529 620 704 884 943 84188 282 417 670 819 28 
578 86124 220 75 814 89 
44 89 473 678 766 88118 45 849 


ons 160 250 821 87 85954 B1315 49.679 638 67 732 62058 
634 848 967 93067 252 654 765 94020 41 90 206 09 475 96 
803.83 86 920 (400) ®5004 662 961 868234 4657 683 604 19 


701 (400) 87973 98041 209 644 71 692 89238 804 


180057 80 249 58 424 653 01618 889 943 60° 102164 
103065 182 468 854 888 
105065 124 453 
4107603 40 665 108098 


209 52 441 693 610 62 788 921 42 
920 104028 169 229 321 411 606 727 865 
243 108345 454 (600) 90 715 840 


ie Adoption einer Kriegs⸗ fu 


87000 109 44 247 669 863 88301 


‚Haus die mangelhafte Verteidigung gegen un 
chiffe. Er verlas den Brief eines Kapitäns, in 
em es heißt: „Freitag Abend bemerkten wir 

einen Nebel n, der in der Nichtung auf England 

fubn. Der Beppelin warf Bomben auf uns und 
richtete ſogar ſein Maſchinengewehr auf uns. Ich 
heulte beinahe vor Wut, weil ich für meine drei⸗ 

Nane Kanonen keinen Scheinwerfer 1 6 
illings te weiter ob die Fiſchdampfer, die in 

der Nordſee kreuzen, Apparate für drattloſe Tele⸗ 

graphie hätten und Kanonen führen, die für eine 

Beſchießung von Luftſchiffen geeignet ſeien. Er 

kritiſierte ferner, daß die Waſſerflugzeuge viel 

ſchwere Gondeln hätten. Ohne di würden ſie 

800 Pfund Exploſtpſtoffe führen und eine Schnellig⸗ 

105 Kr n 5 10 nen errei 8 
berhaupt hätten die Wa ugzeuge ihre Br 

barkeit noch fat . en. Unlängt 

wurden drei ausgeſchickt, und ſie fielen wie abge⸗ 
ſchoſſene Enten herab, ohne ihr Ziel zu erreichen. 

Zum Schluß fordert Inge, mehr Luft⸗ 

angriffe auf feindliches Gebiet ſtattfinden ſollten. 

Er bot ſich ſelbſt zu ihrer Leitung an und glaubt, 

versprechen zu können, daß er an einem Tage fo 

viel Zeppeline vernichten würde, als jetzt in einein 

Jahr vernichtet würden. 


Der Domorganiſt Profeſſor Irrgang in 
Berlin iſt Sonnabend plötzlich an Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. Sehe 


“N 


2 45 4% 824 886 61 001 709 017 60 0926 899 419 81 654 
7 


110028 431 (400) 667 606 85 700 682 191063 71 489 78 
881 647 754 12001 468 617 722 971 118104 299 692 883 059 
194183 92 94 344 649 (400) 880 145278 &9 748 927 69 118094 
249 881 681 775 870 17100 369 457 670 933 61 66 fisus 
405 842 87 118024 72 181 425 79 737 44 825 

121024 122 201 895 402 735 44 670 121162 284 97 919 
620 (400) 724 122067 125 (400) 824 488 655 123251 598 68 
787 909 124002 326 626 754 871 1238090 814 478 917 
120002 200 882 609 38 48 61 127473 76 691 (500) 623 9 
870 28164 896 425 77 668 784 600 60 28039 406 
771 94 693 

130184 809 80 682 881082 85 230 817 470 540 132009 
485 887 950 133099 127 405 (400) 64 818 69 134163 843 05 
010 666 716 868 138189 459 654 (400) 765 138039 107 440 
8s 127240 890 442 830 138821 (400) 640 693 60 19 
139215 466 617 

14029 71 985 474 583 622 709 (400) 87 941059 172 676 
013 43 59 942050 64 109 258 68 609 637 68 667 704 69 859 
74010 648 706 854 404249 873 (400) 427 603 651 148049 
212 488 1 80 68.92 718.957 14828 451 612 2 — 847117 
580 80 248071 221 63 14059 652 

160008 612 888 005 42 69 78 211290 852 69 497 648 786 
808 523 152005 224 48 64 76 889 70 409.82 88 159048 245 
345 610 88 679 164050 638 88 847 855473 690 634 727 
188 ee e e e a e e 

288 107 

160017 169 611 90 181080 185 495 618 E39 en 90 

65046 57 68 672 9 


162175 326 39 638 88 964 183217 78 731 857 184049 
100 2 834 426 67 676 806 868 (400) 75% 
160247 676 91 765 107532 80 657 759 7188888 168 
67 Sn 486 653 09 626 
170462 884 933 45 171088 869 890 21 122 
173590 696 728 819 61 88 887 87 92 174119 414 895 
911. 175777 830 922 170140 77 927 177397 658 (1000) 818 
178095 342 663 76 624 960 179183 455 680 638 720 
19598 635 47 712 181474 753 975° 182419 611 91 
1835 624 38 41 974 194097 141 188003 7 141 (600) 
75, 91 128898 735 942 (500) 68 137085 807 88 598 690 
188103 98 492 629 939 989308 434 850 (1000) 72 
192083 298 877 482 971 191107 87 829 81 99 487 c (600 
676 79 847 (800) 944 192001 189 222 49 583 632 770 94 829 
193181 (400) 363 405-828 936 69 184191 635 533 999 19510 
897 600 778 85 1980424 629 (600) 88 722 68 71 811 17 
197023 277 82 873 735 188609 10 08 693 74 {990% 163 
509 (400) 769 874 
200297 460 510 201139 08 88 87 478 792 on — 
g 2154 617 68 020 1 283082 86 100 868 007 47 78 
264802 75 87 714 699 (400) 949 205ui1 (400) 74 287 71 844 
422 (oc) 637 689 71 703 698 208160 257 204 (600) 402 88 
11000) 90 207124 258 722 (600) 208108 433 745 094 
200171 70 233 82 488 93 
210330 83 618 79 905 23 214200 332 641087 812171 287 


635 213001 107 608 89 781 878 214208 (500) 443 80 805 
215053 59 105 (400) 841 47 487 743 837 278188 639 776 991, 


217881 471 78 642 (600) 218840 219040 70 193 495 608 
61 784 03 814 45 029 . 
228055 464 (600) 227088 836 66 440 779 032 


9322053 883 612 223057 199 83 406 617 679 89 787 43 803 
224078 (1000) 801 28 225003 (400) 155 392 886 226141 
204 638 95 813 816 88 00 227229 858 534 79 (400) 845 790 
22818 a 214 = uf 998 A 

e Ziehung der fünften Flaffe der 7/98. Rraſſen⸗ Notiert 
kündet vom 6, bis 81. Nai 1916 fiat 


wa 


Demnächſt beginnt ein neuer 


theoretiſcher Vorbereitungskurſus für 
Helferinnen vom Roten Krenz. 


Anmeldungen und Auskunft im Geſchäftszimmer des Noten 
Kreuzes, Gerberſtraße, Lyzeum, 2. Eingang, nachm. von 4-7 Uhr 


gegr. 1908, f. d. Ein]. 
Prüfung, sow. . Eintr. i. d. Se 
Streng gereg. Pension. 
Bisher bestanden bereits 


dar. 37 Damen von 40, 34 


Prospekt. =@ 
Bekanntmachung. 


Der letzte Wagen fährt von fetzt 


ab um 10 Ahr 45 Minuten von 

Biegelei zum Bahnhof ab. 

Abfahrt Breiteſtr. 11 Uhr, 

cle Bahnhof 11 Uhr 5 Minuten. 
Elektrizitätswerke Thorn. 


|Srahbentmäler 


in Granit, Marmor u. Kunſtſtein, 
zu den bien Preiſen und in reeller & 
Aus fil hrung. 


R. Müller, 


ce 14. 


rote Roſen si . Saat, gat abzu⸗ 
geben 


Dominium Sängeran, 


bei Swierczynko. 


Zöpfe v.. 0 Mk. an, 
ae 
Feil 5 


Falk, 


It 1 80, 40, 50 Pfg., 


Fanbenkete biligi, 


alle Farben am Lager, 


Nadeln, 
Spangen, 
Kämme. 


E. Lannoch, 
Brüdenftraße 29. 


re 


N DIE WELT 


E-SEPARATOR * 


on 8 8. 


1 Vertreter: 

8. 1 Thorn, 
8, 1 Tr. Schillerſtraße 8,1 Tr. 
; Während des Krieges: 7 
Anusnahmebedingungen, a 
0 Zahlungs erleichterungen. 
Erſatzteils wie Reparaluren zum 
ö Selbſtkoſtenpreis. 8 

Nehme auch alte Maſchinen zu 

125 hohen Pre iſen an. 1 


9 Bausf 10 6 — Seife 
kauft un da ſpäter viel teurer. 
. Die gute, weiße, weiche 


Viktoria⸗Hausſeife, 


Exſatz für teure Fettfeife. Vorzüglich 

für die Wäſche und zum Scheuern. Her» 

geſtellt unter Verwendung beſter 

Kernſelfe. Zahlreiche Anerkennungen 
und Nachbeſtellungen. 


arne! U pf Dun) 8,30 Mh. 


dme od. Voreinſ., ab Lager 
Bug Vieferfr. auswärts 6—7 Tage. 


Seifen-Derfand W. Fach, 


Dan Dam 
Beftied Konto Danzig 3811 
5 5 


11000 Mark 


auf ſichere Stelle von ſofort im ganzen 
oder auch geteilt zu vergeben. 

Angebote unter O. 639 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


8 Breslau 3, Freiburger Strasse 42 DEM = 
Dr. J. Wolfe Vorbereitungs- Anstalt ; 
-Freiw.-, Fähnr.-, 5 
i 894 d. 143 Abitur, 
0 Seit Jan. 1918 bestanden 292 Brüflinge, 
I, 74 für 0 11 und GH, Fähnriche und 88 Einjährige. 


— Herbst 1915 u. Ostern 1916 1 alle Damen das Ahitar, em 5 
DE DRITTE 


110 tenanseigenen | 1 & 


5 zum Einſchlagen 
Forſt Rudak ſucht 


Erich Jerusalem, gangeſchäft, 


2 wird verlangt. 


Prim.- u. Abitur. - 
kundz einer höheren Lehranstalt. 


darunter: 89 Abitur. 


2 Dam. von 8) für Ol und 


Fernruf Nr. 11687. 


| alain 


und reparieren ſämtlicher Mufik⸗ 
inſtrumente wird fachmänniſch 
ausgeführt. 


Aufträge unter G. 682 nimmt die 


] Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ entgegen. 


Herren- und Damen⸗ 


Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ges 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen 


gleichzeitig repariert in der 


Silat ir hem.Heinigung 


nur Gerberſte. 1315, pt. 


Veſohlungen und 
Reparaturen 


(ſchnen und ſauber. 


B. Kaptein, Mtellienſiraße 94. 


eſte 


nen eingetroffen zu Kleidern, Bluſen, 
Mänteln, Kuabenanzügen ujw., billig. 


Minna Janke, 
Mellienſtraße 88. 


Maſchinendl, 3 


Zylinderöl, Zentrifugenöl, Maſchinenfett, 
Treibriemenfett. Fiſchtran, Lederfett, Huf⸗ 
fett, Wagenfett empfiehlt billigſt 


Ingo Uns, . 2. 


Breiteſtr. 81 


Maſchiniſt 


wird verlangt. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an 
Leo Jerusalem, Rudat, Thorn 2. 


Fiihlergeiellen, ſowie 
können ſofort eintreten. 


MHondry, Gerechteſtr. 20. 
5 Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche ich & 
zum möglichſt ſofortigen Eintritt 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Tarrey. 


Lehrlinge, 
welche das Sattlergewerbe 


chliebener, 


A K. 
A | Riemer- und 2 Salleamelſer Gerberſtr. 23. 


Schloſſerlehrlinge 


0 gegen Entſchäbigung von Koſtgeld ſtellt 


ein O. Marquardt, Schloſſermeiſter, 


i | Mauerſtraße 38. 


Waldarbeiter 


von Klafterholz in 


Thorn, Brombergerſtraße 10. 
1 älteren, nüchternen 


Kutscher 


ſtellt ſofort ein 


Gude, Then Rete 
= Zuverläſſiger 2 


Kutscher 


wird von ſofort eingeſtellt. 
„Edelweiß“, Graudenzerſtr. 15. 


Tüchtiger 


Haus diener, 


welcher mit der Warmwaſſerheizung Be⸗ 
ſcheid weiß, findet ſofort dauernde Stellung. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 21. 


1 kräft. Burſche 


Schankhaus 3. 


Ein Laufhursche 


von ſsfort geſucht. 
orner Dampſbückeref, Melllenſtr. 72. 


Nabe iſſge saubere Aufwartang 


ur einige Morgenſtunden geſucht. 
Seglerſtraße 23. 


Hegifirator 


Reftsonmalt Mielearzewier, : 


Bebrlinge | 


f erlernen 
wollen, 5 te ſtellt ein | 


zum Ausbau der Feste Coburg. 
Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1916 


im Dienftgebäude der königl. General -Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
14005 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


400006. 


Sriginalpreig des Loles Ai, 3» Postgebühr an J 20 fg, 


Nachnahme 20 Pfg. le. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer 4 Ba die 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pig. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, lönigl. preuß. Lotlerie-sinnehmet, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Bee 1036. 


Spindler, 


gürberet — Chemiſche Waſchanſtalt, 
Berlin⸗Spindlersfeld / Cöpenick. 


Annahmen in Thorn: A. Böhm, Brückenſtr., gegenüber d. Oſt⸗ 
bank, Fernſp. 39 


„Bartz, Milchgeſchäft, Bromberger⸗, Ecke Talſtr. 


N 
Kinderwagen, 
Sportwagen 


eingetroffen. 


1 A. : Sieckmann, —.— — 2. 


U, Alle- und Her ing, 


Koniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen. 


| A. Rathke & Sohn, Praust Danzig) 


Baumschulen. 
| samen EHE 1 nen 


„ öh 
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Weiße . 


erprobt, vorzügliche Waſchkraſt, ſchäumend, m. Fettgehalt, u 5 
8 Kübel a a 30 fd. 180 Pfd. Nella. Inhalt, ſowie Fäſſer 45100 Pfd. Netto⸗ ha 
2 Auge zum Preiſe von 70 Bi. p. Pfd. ab hier degen Nachnahme oder 
Boreinſendung des Betrages. Verpackung unberechne 5 
\ M. PII en ee AN 155 — 1476. 


Spez leiden (Ausfluß friſch end 
eihlehtskrankkeiten, Beraten 
9. Syphilis, oorzeit. Schw 
Frauenleiden. Hantlelden, uſw. 25 n 
Harn⸗ u. Blutunterſu en — 

ep) iin ee in lere e 8 75 allen Dr. med. H. ges mann 
„Berlin S. W. 58, Zimmerſtr. 95- prechſtunden des Spezlalarztes 
Bacher age 9.10. EN Sonntags 10-11, 82 128 artezimmer. 8 ir 
eren Angehör., ſowie Krankenkafſenmitgl. bedeut. Honorar⸗Ermäß. — 
Sie ſich vorher Üder die neue Behandfungsmethode einer diefer Leiden 5 
informieren wollen, verlangen Sie ſofort die sach ufendung ber auf⸗ 
Härenden Broſchüre gegen 20 Pf. l. Porto u. Ur. 20 Kuvert ohne jeden 
Aufdruck.) Angabe des Leidens erforderlich. Uber 5 Leiden iſt eine aus⸗ 

fühet. belehr. Sroſchüre erschienen. Die Einford. der Broſchüre verpflicht. zu nicht. 
2 ck Krankheit jetzt heilbar, ohne besondere Diät. Von zahlreichen 
u Er- Aerzten erprobt n end begutachtet. Hunderte frei- 
willige Dankschreiben Geheilter. Bei Nichterfolg Geld zurück. Broschüren 
kostenlos durch Apotheker Dr. A. Uecker, G. m. b. H. In Jessen 182 
bei Gassen (L) (Die ganze Kur kostet nur einige Pieanige pro Tag.) 


Buchhalterin Eine Aufwärterin elucht. 


für ein Baugeſchäft von fofort refp. 1. Lindenſtr. 54a, 1 T 
Mat geſucht Firm in 8 Schreib⸗ "Ein an Sauberkeit gewöhnen, 


"as mi Sana: jüngeres Mädchen 


Angeb. mit Zeugnisabſchr., Lebenslauf 
einige Stunden vorm. in kl. beſſ. . 


u. Gehaltsanſprüchen unter X. 698 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 8 e 9 
ere Bu al eee eee 
‚güngere Auchbalterin Nufwartemädchen 
Angebote ll kr cen Sebenslanf, eug- zum 15. 4. geſucht. Wiellieniir. 81. 2. 
nisabſcheiften und Gehaltsf. u. 1. 661 ö 
Zuche Etubenmädchen, 
zempfe ehle Kinderfrl., 


an die Geſchäftsſtelle der -Preſſe“ erb. 
chin und Mädchen für alles. 


Suche von ſofort oder 15. d. Mis. 
ee Szapanskl, 


2 982 
Ane Stütze,” gewerbsmäßige Stellenbermittlerin, 


die 115 etwas mit der Buchführung ver⸗ 8 


a Sue md empfehle 


Angebote unter S. 668 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Amme. Mamfell, Köchin, Stuben⸗, Allein⸗ 
und Kindermädchen, jowie Wüfettſrl., 


uarbeiterin, Se Hausdiener nud Inſpektor. 


von ſofort geſucht. 
48 Yinsvtilger Markt 28.2 Markt 28, 2. 


Arbeſtsmädchen 


werden eingeſtellt. 
„Edelweiß“, Graudenzerſtr. 15. 


Schick und schnell 


werden Hüte garniert und umgearbeitet. 
Mellienſtr. 118 d, 4 Tr, r. 


nie N die Butter ein 
mittel wie jetzt geweſen 
Ben als Auffachenitke 
behrlich und koſtbar geweſen! 
einträglichſte Milchentrahmer 
in vollkommenſter Weiſe. 


Sewinn⸗Plan: — — 
1 Hauptgewinn nz 100000 Mk. 
1 Hauptgewinn zun 50000 Mk. 
1 Hauptgewinn n. 20000 Mk. 
1 Hauptgewinn z „10000 Mk. 
3 Gewinne zu 5000 Mk. & „„ „3 15 000 Mk. 
8 Gewinne zu 2000 Mk... 16000 Mk. 
10 Gewinne zu 1000 Mk.. 10000 Mi. 
30 Gewinne zu 500 Mk... 10000 Mi 
100 Gewinne zu 100 Mk.. 10000 Mk. 
200 Gewinne zu 50 Mk... 10000 Mk. 
750 Gewinne zu 20 Mk.. 15 000 Mk. 
12900 Gewinne zu 10 Mk. — . 129 000 Mk. 


8 
2 


lushä 
in der 


In ur nerkanfe 


5 


für 1, bezw. 2 Fam, mit Garten, Stall 


fuſw. Vorort Bromberg, gute Lage, ge⸗ 


eignet als Ruheſitz oder auch als Pen⸗ 


85 ſionat, umſtändehalber preisw. zu verk. 


Angebote unter ©. 678 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der der „Preſſe“. 


Grundſtück zu verk. 


6½ Morgen Gartenland, 
nahe bei Thorn, an verkehrsreicher 


= Straße und Bahnhöfen gelegen. 


Näheres unler V. 696 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hifiziersteitausrültung, 


gelb, bl. Beſchlag, ſchweinsled. Sattel. 
Satteltaſchen, Säbelh. u. . w., kurze Zl 
gebr., hier 3. verkauſen. Angeb. u. I. 
687 an d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


kinderwagen (Brenmabor), |: 


faft neu. billig zu verkaufen. 


Jakobs -Vorſiadt, Leibitſcherſtr. 48, 1, l. 


Ein guterhaltener, zuſammenlegbarer 


Kinderiunnen zu verk. 


Mellienſtr. 55, 1 Tr. 
billig zu 


£ Nühmaſch in E verkaufen 


Dolecki, Rayonſtr. 19. 


7 Markisen 


und 1 Kl. Sopha billig zu 1 n 
Windſtr. 4, 1. 


Guterhalt. Herren ⸗ Fahrrad, 
einfach. Regal und Tomtiſch 


zu verkaufen. 
Konduktſtraße 31, Laden. 
7 Liluferſchweine 
ſtehen zum Verkauf bei 


F. Kretschmer, 
Goſigau, b. Tauer. 


Zaumzeug 
und berſchied. Offzier⸗Lrderzeng 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


sinanterhaltenerilinnen, 


ein und zweiſpännig, ift zu verkaufen. 
Bergſtr. 33 


Krankheitshalber verkaufe: 
Farben, Lacke, Bronze⸗Tink⸗ 
tur, Firnis und Kienöl, 


ſowie Schablonen. 
Angebote unter P. 690 an die Ge⸗ 
Ihäitsfteite der „Preſſe“. 


Ziegelſteine 


Seahucähren 


hat zu verkaufen 


Aumbiziegelei Alexandromo, 
— 


Affiich⸗Vole! 


5 ee ee N 


Ellabetbſtraße 9, von gleich zu el 


Bu erfragen bei 
. Jord Jordan. Mellienſtr. 88, 


Haden 


vom 1. 4. zu vermieten. Culmerſtr. 8. 


i muß in der jetzigen Zeit aus der Milch geholt werden! Noch a 
Ban notwendiges, begehrtes ice In 5 


Entrahmt 
ſchärfſten und gewährleiſtet längſte Lebensdauer. 


zue Geldlotterie 


nie iſt auch die friſche, ſüße 9 
für das Jungvieh jo unent⸗ 
Der Alfe⸗Separate: iſt der M 
Er erfüllt alle Bedingungen 
die Vollmilch am 


Aeber 1000 höchſte Preiſe! 1 


Deutſches Fabrikat! 


Sofort lieferbar! 


Man Hrac & Fraue, 
G. m. = H., 
Maſchinenfabrik, 


Thorn. 
— l 646. — 


hänge 


über 


Veklaufsbefimmung us 


die in jeder Käſehandlung aushängen müſſen, ſind zu haben 


C. Jombrowski ſchen 


3 Sücithreile für Käse 


Buchdruckerti, 


Katharinenſtraße 4. 


Geſchäftstäume, 


Brückenſtraße 13. ptr., bisher RR: 

ſchußverein benutzt, ſind ſofort, auch ge⸗ 
teilt, anderweilng zu vermieten. Eignen 
ſich auch ſ. gut z. au od. Bürozwecken 


Ftöl., ele T- Zimmer., 


Brückenſtraße 11, 3, Mädchenſtube. Bur⸗ 
ſchengel. Pferdeſtall, Badeſtube, iſt ſo⸗ 
fort zu vermieten. 


Ok., helle speichertäune, 


Jeſuitenſtraße 4 und 6, billig zu verm. 
Alles zu erfragen bei 


Max Pünehera, Srdenfe. Id, pH 
Eine herrſchaftl. Bonn, 


mit Zubehör, wenn gewünſcht, Pferd 
tall und Burſchenſtube. Zu 1 
Friedrichſtraße 2— 


de Adel wo u 


Rüne, Entree, Bad und Mädchenſtude zun 
106 zu vermieten. 


A. Kirste, Friedbrichſtrat 
1 Stube und Küche 
fof. zu verm. Schillerſtr. 7. 


Alon und Schlaimme, 


freie Ausficht, tageweis auch dauernd ohns 
Burſchengelaß zu vermieten. 


Grabenſtr. 40, 1 Tr. (Theaterplatz) 
Elegant mäbl. Zimmer 


nebft Kabinett von ſofort zu 1 1 
Coppernikusſtr. 37, 


immer mii Kabine En 5 


bl. 
8 Bantftr. 4, 3 T 


mieten. 


Was interessir 


jeden Mann und jede Frau 
vor und während der Ehe? 
1 gratis durch 
Munkwitz⸗ Verlag, Berlin⸗ 
Wilmersdorf 71, 
Weimariſcheſtraße 17. 


fl Chronische 


Haul⸗ u. Harnleiden werden leicht, be⸗ 
quem u. dauernd beſeitigt, ohne Einſpr., 
ohne Berufſtörungen. Briefl. Ausk. und 
Proſpekt koſtenlos. Inſtitul Harder, 
Berlin, Friebrichſtraße 112 B. 


Krampfhusten 
(selbst amp hartnäckige Fälle) 
Kouchhnsten, Brenchialkztarrh, uli“ 
röhrenkatarrh, Asthma, Ennzenleiden, 
beseitigt sicher und in kurzer Zeil 
mein bewährtes Mittel. Wer alles bis 
her umsonst angewandt, mache einen 
letzten Versuch. Aerztlich ae 
Grosss Flasche B. = M 
Dr. mei. H. Seemann, G 15 d. H, 
Sommerfeld, Ffo 245. 


Geldi.jed. Höhe 


zu vergeben. 
E. 3 Paradiesgaſſe 8d 


Lose 


Ausbau des 

Feste Foburg. Lıedung am 23., zn 
25, 26. und 27. Mai 1916, 18.00 
Geldgewinne im Geſamtbetrage von 
400 000 Mark, Hauptgewinn 100 0 
Mark, zu 3. 30 Mark, 

zur 26. gecliner Mexde g deucgig 
Ziehung am 7. und Juli 1916, 
5012 Gewinne im Gade de von 
70 000 Mark. Hauptgewinn im Werts 
von 10 000 Mart, zu 1 Mark, 

® zu gaben bei 


tönigt. E m d 
Tborn. Breiteſtr. 2 


